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Einleitung
In kirchenpolitisch . sehr interessanten Zeıit F1

Württemberg 111 die (jeschichte ein S ist die Zeıt des s
vestiturstreits, da die beiden universalen ächte, apsttum und
Kalsertum, um die (Oberherrschaft TangeCN. In Deutschlan
sıch den Abt ılLhelm V1 Hiırsauyu (  s  ) 1in
ireuer KreIls VON Anhängern Gregors VII gebilde Zu diesem
KreIis gehörte em nach Konrad VON W uürttemberg Seine Be-
ziehungen Hırsau das wiederholt uns erfahren
durite ohl IUT Stellungnahme entscheidend g_J Seit Heinrich erscheinen dıe (jraien VO  — urttem-
Derg Gefolge der Hohenstauten

LFın uC Iur die (jirafschaft War daß ZUT Zeıt
des erbleichenden Sternes der HMohenstautfen CLE Mann ihrer
Spıtze sStan der HFG persönliche üchtigkei sich Ansehen
und ellung eım Kalser und Reiche dem an
bedeutenden (Gjebiletszuwachs nd einheitliche Reglerung
7R verschaitien verstand rat Ulrich wubte sich eım
Untergange der Staufer e1inNn kompaktes (jeblet sichern und
Sein onnn ernar der Erlauchte (  ) Wr tüchlug

dieses (jebiet TOTLZ der Revindikationsbestrebungen
W F A FT

QSCHUS:
Rudol{fs und SsSe1INeT Nachfolger behaupten. amı WAar für
ürttemberg die Möglichkei geschaffen selbständig Politik

reiben UunaCcCAs TE11C galt diese Tast ausschließlich der
Vergrößerung des Landes [DIie Stellungnahme Kampfe
Ludwigs des Bayern mit der Kurıie War 1166 die Verhältnisse
gegeben Von ogroßer Bedeutung . Hr die Entwicklung der
Landeshoheit WAar die VOIN Kaiser Ludwig voTgeNOMMENC Ver-

udıen u. itteilungen (1913)‚1
\
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legung des andtags und Landgerichts Del Cannstatt in diese
und deren egabung mit besonderen Kechten Den Aus

schlag gab jedoch der NSCHAIU Kar/] ] )eser verlıeh
amlıch ()ktober eZWwW Dezember 1361 dem an
die langersehnte eigene (jerichtsbarkeıit

In organischer Entwicklung War W ürttemberg in VeI-
hältnismäßig kurzer /Zeıit dank der zielbewußten Reichs- und
Kirchenpolitik selner Herrscher ein test konsolidierte Land
geworden. [ Jas immer größer gewordene Terriıtorium und die
geordnete Verwaltung desselben ermöglıchten L1UN auch eine
kräftige Klosterpolitik. ach Ueberwindung der eifersüchtigen,
benachbarten eligen und Städte erreichte das Land unter
Ulrich und erhar VE der das 124297 zwischen en
(irafen LudwIig und Ulrich geteilte an 1489 wieder
veteinlSte und amı VO drohenden Untergang (SHIKSIRS einen
Möhepunkt selner Geschichte, der außerlich dadurch gekenn-
zeichnet Wwird, daß ürttemberg VON Kailiser Maxımıilıan
1405 ZU Merzogtum ıhoben wurde. Das NSUtuU aber, das
diesen (jraien den endgültigen, VOIN ihren Vorgängern 1n lan-
DE  9 wechselvollen Kampfe vorbereıiteten Erfolg ermöglıchte,
ist die Vogtel. 1)

DDIie Vogtel ber Klöster und Kırchen ward VON
den weltlichen Fursten jederzeit erstrebt, bot sS1e doch einen
Rechtsanspruch auft N1IC ınterschätzende Einkünfte und
bestimmte, hauptsächlich richterliche BefugnIisse. i die Leit.
die in unserer Betrachtung lıegt, handelt 65 sich lediglich
die SOr Schutzvogtel, die eben damals sich entwıckelte Um
den ebergriffen der Ogte steuern, nämlıch Önıg
Rudoli VON absburg die Klostervogtelen IO königlicher
Oberhoheit Iur sich in Nspruc die Klöster soll-
ten neben dem Önig keinen Schutzherrn mehr en Kudol{i
selbst War aber W1Ee seline Nachfolger außerstande, diesen Schutz
ber die Klöster des Keiches wirksam auszuuüben. er wurden
die den einzelnen Ostern benachbarten Fürsten VO Keich mi1t
dem Schutz der benachbarten Klöster betraut. Dieses Ön1g-
16 CC nun wurde AUS aushiltlicher Rechtstitel“ überall
in AÄnspruch CHOIMMMENN 6S Spezieller recC.  i1ıcher
Unterlage ın Relig1onssachen fehlte Die Gefahr, die amı en
Ostiern drohte, wuchs mit der Ausbildung der Landeshohe1
der Territorialfürsten [)Das Ende der Entwicklung WAafT,  J daß

Vgl I8 A.i Heilmann, Die Klostervogtel im rechtsrheinischen Teii der
10zese Konstanz Hıs 7E Mıtte des Jahrhunderts. DIiss. übingen 1908 ; altz,
eiutsche Verfassungsgeschichte. 1880 Hi erminghoff, esC der Kirchenver-
Tassung Deutschlands, 1905
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dort, Y WO Landesherr und Vogt eine Person Y das kost-
are (3l der Immunität schließlich Z leeren Begrtiff wurde “

uch die (jrafen VON W ürttemberg strebten, dem Zugeder Zeıt tolgend, VON Anfang nach ogtelen. eic wech-
elnder und AI Schlu ß glücklicher Friolg ihnen beschieden
WAar, möge uNseTe Untersuchung zeigen. Wır werden zunächst
versuchen, der and der (jeschichte der in Betracht kOom-
menden Klöster zeigen, W1e die (jrafen 1m einzelnen
bemuüuht 8 ogteien ernhalten und behalten el
werden WIr auch jene Klöster in den Kreis ( Betrach
tung ZEHEN, die ihre Gründung mehr der wenıiger GFEIEN(Cjraien selbst verdanken. er allgemeine e1l] WIrdN-
assend ein Bild der klosterpolitischen Bestrebungen der (jrafen

geben en

DIie Benediktinerklöster.
Ellwangen.

Ie Stiftungsgeschichte Ellwangens ist Wwıe die manchanderer Klöster mıit einem bunten Kranz L1LOMAaN ischer agenumgeben. Ums Jahr 750 gegrundet, 1) wurde Ellwangen unterden Schutz Pıpins und arls (ir. geste und reich aus C-stattet, 2) VON Ludwig VO Kriegsdienst beireit. 3) UEtto I1 erlangte das aufiblühende Kloster die Immunität: 4das Klostergebiet War eine freie Herrschaft geworden; alle  Sdar{i das Kloster Urc eiınen Vogt ordnen; diesem WIird
HNMAau estimmt, mit welchem Beıirat  J welche Entschädi-
Qung (die me1listens vorher bestimmte Bewirtung und ein Drittelder Strafgelder) in das Kloster kommen musse.
wurde bald VO Kaiser EeZW Kön!i

Der VogtEStLE  f Dald VO btegewählt 9) Durch diese Umstände beguünstigt, gelangte dasKloster 1m 11 Jahrhundert hoher Blüte, und 1eSs MSO-mehr, als es HC zahlreiche papstliche nd kalsrlıche Pri-vilegien ausgezeichnet wurde: CS ward Defreit VON jeder TLCcH-terlichen nd sonstigen Amtsgewalt, esa das ausschließlicheJagd- und Fischereirecht 1im Banntforst des Virgundwaldes, das
Schwarz Die ehemalige Benediktinerabteikirche 1TUS ın Ewangen (1882), Tr Fr Cleß, ersuch einer kirchlich-politischen Landes-und Kultur eschıichte bis ZUT ReformatioIl (3 eile, 1806 — 08) 766 I1 „DasKönigreich urttemberg‘“ (II Bde Stuttgart 1904 — 07) II 105 NeueStensPırm. Lindner,

arz
Monasticon EDISCOpatus Augustani antıqui. Kempten 1913, 03

iın der °) Schwar  eitschrift Tür Wwur
4! vgl Bossert ber die Gründungsgeschichte des Osters

ahrbücher 1910 ttembergische Kirchengeschichte 1588, Ö' Vgl die E:Wahnger
Im Jahre S17 Wirtem

U: 224,
bergisches Urkundenbuch U.- 7 Y

Cless
berg‘“ I D 105

12 178, 180 Vgl Schwarz D 14 ff. ; „Das Königreich Württem-
) M
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ıhm Heinrich [T erlıeh und das die Entwicklung des klÖö-
sterliıchen HMerrschaftsgebietes besonders beiörderte.

Fragen WIT NUu  a nach der Person des V ogtes. Wohl se1t
iruhester Zeıt die (jrafen VON QOettingen, deren raf
schait das K  10ter VOT der Immuniıtätsverleihung gelegen. WAar,
die OÖgte des OSsters Ellwangen. [DIie näheren mstande
aber, weiche azu jührten, da ß die Vogtel über Ellwangen
den Händen der (iraien entwunden wurde, siınd uns NıCc De-
ann Jedenfalls verlıeh arl der ja vielTaC das e&
füur sich beanspruchte Klostervogteien vergeben den Schirm
ber das Kloster SCINECIMN andvog Ulrich VON Helfenstein
DIie (jraien VOI Helfenstein scheinen übrigens nicht imstande
DEWESCH SCHN; das Kloster mancherle1l ngriffe e-

folgreich schützen. Denn schon 15 ()ktober 370) HDL
rug arl dem (jrafien erhar 8} dem (jreiner VO Württem-
Derg, dessen uns dem Kalser vie]l gelegen WarT auf
1derru den Schutz und Schirm des Osters und erteilte

ulı 13792 em AB VonNn Ellwangen die reinel daß SCIN
Kloster® dessen eute und uter weder VON kaiserlıchen
Hofgericht noch VO  —_ i ANOG- der sonstigen (jerichten klagbar
den dem Kloster ABUOE Schirmer VOIN SCINET und des Reiches
belangt werden sollen sondern 1Ur VON dem (jirafen ernar‘

gegeben habe 2) amı War der
OS{IiIers urtitembers Iur zweı Jahrhunderte gegeben

I JIe nächste Zeit knupite das Band mM1t W ürttemberg
5 Kriege und sonstige Bedrückungen rachten dem

Kloster tast den Untergang. [)a nahmen Abt ‚e  T an
Johann und der Konvent ihrerse1its Februar 207 mit
erufung aufi die genannte Urkunde arls den (irafen
ernar und SCINCN gyleichnamigen Fnkel auft Lebenszeıit als
Schirmherrn M1 dem Versprechen Bestimmung ZUT-
Kestauration des Osters willig anzunehmen 9) ach dem
Tode Eberhards Trhielt SeEIN erhnar: 88l VON
Wenzeslaus den Schutz des Osters wıderruflicher Weilise
(Dem Kloster wurde eiohlen dem (irafen „gefolg1ig und g -
Wartig“ se1n.) *) uch der Folgezeıt erhielten die (jraien
VO  $ W uürttemberg VOT den Kaisern den Schutz des Osters
überiragen; die (jrafen erklärten wiederholt hre Bereıtschait,
das Kloster schützen.

Dezember 1360
) Christoph Fr Stälın, ırtembergische Geschichte Bde. Stuttgart und

Tübingg{l 17A1 73) 111 253 Anm. 5 vgl Beschreibung des Ellwangen D 445
Ulr. Steinhofer, Neue Wirtenbergische Chronik (4 Bde übingen

744 — —52) 11, 493
Beschreibung des A Ellwangen 4406
Fbenda. Auft (jemälde S1717 der Abt VON Ellwangen Stelle AL

Linken des (Ciraten Stälin 111 355 Anm
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[DIie Geschichte des Osters ist enn auch VOIN jetz Al

CHLC mit der des Landes verwachsen. DIie genießen
mehr und mehr das Vertrauen der (jirafen AT Slegiried wurde
1447 Mitvormund der ne FEFberhards 11.1) In diese Zeıit

auch die siegreiche Zurückweisung der Angriffe Konrads
und Albrechts VON Schwabsberg auft das Kloster, ®) das sich
297° wiederum in württembergischen Schutz begeben hatte. ®)
OCN War das ıntier dem Schutze ürttembergs NIC
immer UL geborgen. Als ral Ulrich, dem Ellwangen bel der
Landesteilung des Jahres 14497 zuflel * und der esSs tapfer
Merzog Ludwig VOTN Bayern verteidigt hatte, °) in Gefangen-
schait des Pfalzgrafen Friedrich geriet, sah sich Friedrich
genötigt, das Kloster Ellwangen mi1t Murrhardt iın den Schutz
des Keıiches nehmen, versprach jedoch gleichzeltig, die
Schirmvogtel dem (jirafen nach selner Befreiung wieder ZUZU-
tellen

\DITG des OSters Ellwangen iinden WIr häufig 1mM
Gefolge der württembergischen (jrafen. ” |)em Kloster CN-
ber iraten diese einige Male als Stellvertreter des Kalsers autf
S1e mu-ßten den persönlichen Erscheinen eiım Kaiser VelI-
hinderten Aebten den Fıd der JIreue abnehmen und sie mıt
den egalien belehnen. ®) DIie (jrafen VOTN Würtitemberg ogriffen
en  EG vermoge ihrer vogtelilichen Rechte ın die innersten
Lebensiragen des Osters ein  ’ enn dieses edurite die
en des ZU 15 Jahrhunder elInes Beschützers mehr
enn 16 HF Kriege, Teuerungen, Kran  eıten und Tand-
Aälle War das Kloster in der Hälite des Jahrhunderts
mehr und mehr gesunken. Man suchte der Not durch ) SPB."
ru abzuhelfen O  nd 1es WAar in erster Linie die Auft
gabe des Vogtes. on 13092, bel UVebernahme der Vogtel,
War denn auch VON raf ernar' eine Sparordnung in AUS=-
SIC geste worden. ? Allein S1e kam erst 5.‘ August 1307

111 470, 510
1) Steinhofe 598 G vgl Monumenta Zollerana 329 — 350, VII 161,
s Urkunde VO' OUOktober 1423 Del Chr. Fr Sattler, Geschichte des Her-

zZOogtums Württemberg unter der Reglerung der (jrafen ufl übingen 17/(3—(T,Teie) 84 GE vgl Reichsständische Archivalurkunden
Steinhofter 8723 ad 1441

sectio 111 216, 21;
ö) Die Nachricht, daß auf Befehl und Rat des Markgrafen Friedrich von

Brandenbur
des Klosters schließen.

geschehen sSE1 (Steinhofer 9 716), ant vielleicht aur eın TrTauben

?) Sattler LE A Stälin 111 459
9) Sattler, II 2 2592

Sattler, 111 Beilage 21, D 45 Steinhofer, 111 125 (adStälin, 111 572 Anm. ES) raf Ludwig Sigismund 1425, Ulrich für Friedrich 111 1448; Beschrei-
Dung des ( Ellwangen, 443

9)Een 449 ; Zum anzen vgl Zeller, DIie Umwandlung des Bene-
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zustande : S1e SCNre1i dem bDtie ıttel und Wege VOT. WwI1e siıch
der chulden erwehren könne 11d solle, namentlich aber eiur-
wortet S1e dıie FEinlösung der zahlreichen Pfändungen. DIie Fin-

erunite VOIN AÄAbt nd Möhynchen werden ixlert.
die Durchführung der „Soparung“ hat eine Vormund- und
Pflegerschaft ZU wachen, die VOT Abt und Konvent W1e VOT
dem (jraien echnung und Rechenschat abzulegen hat. * [DIie-
SCT Sparordnung tolgten Te1 weltere in den Jahren 1402, 1407
und 1435 2)

Um diese Zeıt machten die beıden württembergischen
Uirafen, wahrscheinlich unter Mitwirkung des 1SCNOIS eter
VO  ; Schaumburg ugsburg, den Versuch, das Konzıl VON
ase tür das Kloster interessieren. In kluger Verwertung
gemachter Erfahrungen bat Iman jedoch schonendes Vor-
gehen Von dem Augsburger Bischof tammen wahrscheinlic
auch die Vorschläge, die dem Kloster nd dem Schirmherrn
unterbreıtet wurden. on sprach INan VON Vısitatoren,
welche die Mönche einem „ordentlıch und geistlich eben“
anleıten ollten ber vielleicht kam al N1IC einer
Visıtation; doch, mMu S1e erfolg10s se1n. 9) Daraut-
hın tellte Nu  x das Kloster selbst eine CHE Ordnung auf, die
namentlich eine Refiorm der Klosterämter bezweckte och
auch dieser Weg cheint keinem beiriedigenden esulta
gelührt en SO sah sich der Schirmherr genötigt, durch
seine RKäte wiederum eine Sparung aufstellen und einführen

lassen, wobel jedem], der sich sträubte, das Ultimatum auf
Ausstoßung aus dem Kloster geste wurde. eiziere aß-
Feae sollte eine weıitere Quelle des Uebels verstopien, die
Zuchtlosigkeıit der Önche beseitigen. Eıne zwıiespältige Abt
ahl VO re 1453 wurde ebentftalls 11EC das tatkräftige
Eingreifen der württembergischen Räte bDeigelegt. *

uch die Papste uchten dem Kloster wıieder aufzu-
helien, 1BB G Inkorporationen VON Pfarreien seine finanzıelle
Lage bessern; aber vielleicht wurde das dadurch
noch größer. 1a 1Un alle Versuche NıIC halfen, sah Nan in
einer RKeiorm der Klosterordnung nd Einführung der ser-
Vallz die einzige Rettung. Alleın dagegen wehrte sich das K16;
diıktinerklosters Ellwangen in ein weltliches Chorherrenstift uud dıe kirchliche
Verfassung des Stiftes (Stuttgart D 206

1) Steinhofer I1 542
Ebenda P 789 Beschreibung des ()—= Ellwangen, 449
Näheres be1 Zeller 310
Sattler D 185; Steinhofer 3 053 Schon 1400 WAar unter württem-

bergischem influß, ber Urc. päpstliche Provision, Siegfried Cierlacher als Abt einN-
ges!i worden, der 1 Konstanzer Keformkonzıl, WAas dıe württembergischen (Cirafen
mıiıt enugtuung konstatiert en werden, bald eine tührende ın der Hene-
dıktinerordensreform pIielen begann.
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ster mi1t er Entschiedenhe1 1) Del den vorhandenen Z.ustän-
den Geldmangel WarTr der Wiederautbau des HEG
ran zerstorten Osters cehr verzögert worden SC1 eS5
doch aum möglıch e1iIN Mönchsleben iuhren geschweige
enn noch strengere Formen desselben einzuführen auch
werde 50806 der (jottesdienst Ja der Bestand des Osters
überhaupt gefährdet Und gerade dieses Zögern gab nla

herrenstitt denken
CTE Umwandlung des Ostiers CEH weltliches hor-

In der ‚kaf amı schien INan dem
lästıgen Drängen ach Einführung der ()bservanz entgehen
und schienen sich die Hındernisse leichtesten überwinden
lassen uch lag iM der S Verfassung des Osters De-
relts ein Anknüpfungspunkt ZUT Säkularısatiıon 4) Alleın dıie
(jraten hatten sehr S1C sich e1ım Basler Konzıl emuhnNhnten
keinen Erfolg 6S mMUu die Retitung VOTN außen VON Bischof
etier on ugsburg kommen (jründe Z Eingreifen
diesem Vollmacht alle Klöster auch die exemten
reiformieren dıie der Schirmherren des Klosters ®)
und persönlıche Interessen A Dez 1450 schickten Abt
und Konvent deshalb och Abgesandten der Person
des Dekans eorg eın VON Diemantstein die Kurie und
ermächtigten ihn zu wecC der Betreibung der AC da-
selbst DIS 1000 Goldgulden autfzunehmen Der aps
den Verhältnissen selbst N1IC unterrichtet egte den
14 Januar dıe e dem Kardınalbischof eier VON

ugsburg auis (jewissen ıund ermächtigte ihn WENN obıge
Angaben Degründet iinde die rhebung C1HET Kolleg1at-
kirche und fürstlıchen ropstel mi1t en ren und Rechten
vorzunehmen welcher 113S1E€ CT allgemeınen dıe C1MN-
schlägigen Vorschriften selbst gab Am pr1 vollzog
der ardına dıie Umwandlung Anschluß die päapstlı-
chen Vorschriften 9) eC Tage späater gab eter dem nNeuen
Stifte ausführliche atuten die sich aut dıe gesamte Organı-
satıon desselben bezogen Friedrich 88| bestätigte die Um-
wandlung unter ausdrücklicher Anerkennung der seitherigen
Kechtsverhältnisse dem Reiche gegenüber auch TÜr die Za
un Ö) uch VON den Päpsten erlangte das HO© DPrivi-
legien

321
Gerlachers Nachfolger raten nıcht Fußtapfen ; vgl Zeller D 3006

Näheres be]l Zeller 300
Ebenda P
üUnig, Reichsarchiv 15, 125 4B
Beschreibung des J6 Ellwangen, 451 vgl Zeller 1 39() ff

6) üUnig, Reichsarchiv 15, 127 (vgl Beschreibung des (} Ellwangen,
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Mıiıt Hinwels auft die erprobte 1e nd JIreue der (jira-
ten ega sich alsdann 1466 Propst TeC nıt Dechant
und Kapıtel ıunier en Schutz Ulrichs und se1Ines Sohnes,
die W1e ihre Vorfahren „allwegen Liebhaber und Aufbringer
und gnädıge Herren und Schirmer“ des Stiftes selen,
nd versprachen, eine etiwa VOIN den (jraten angeordnete Spa-
Tung 1alten wollen. 1) Ueberdies am der rai ur sich
und se1ine en 1471 2) unier Vorbehalt des W iderrufsrechtes
Tur seInNe Nachfolger das dereinst den (jraien VON UQetiungen
abgekaufte (jeleitsrecht Ellwangen: ®) 129111 Stuttgarter Ver-
trag kam die Schirmherrschafit ber das 1485 Fr ber-
hard 1mM Dart, Was VO ausdrücklıc anerkannt wurde. 4)

ine olge dieses Schutzverhältnisses War enn auch,
WCHIE die Pröpste des Stitts Del en Feierlichkeiten des Mauses
Wuürttemberg teilnahmen.?®) Dagegen 1ST bezeichnend, daß
sich der Propst sträubte, das Büuündnıiıs der beiden (irafen Der-
hard, nd VL VO Julı 1481 siegeln. ®) r sche1lint
gleich dem bte VON 7 w/iefalten Hr seine Unabhängigkeit g -
Uurchtie ZU en In der lat ware darın die Anerkennung
einer mehr als vogtelilichen Abhängigkeit VON Württemberg g_
egen SEWESCH. Diplomatisc berechnend ernar‘
diese Gelegenhei BEeNUTZT, die ralaten eliner tormellen, 1IN-
lrekten, 1in dem Bündnıis selbst gelegenen Abhängigkeit
bringen alle Prälaten mittaten, ist sehr ragliıc  ) S1€e
aiell siıch ihrer LAge ohl bewubßht, WenNn auch HAL ZweIı,
die VvVon Ellwangen und Zwiefalten, wagten‚ Widerstand
eisten

Was ndlıch dıie Teilnahme Ellwangens kriegerischen
Unternehmungen der Schirmherren anlangt, wurde ach Pl
wWangecn aut Aschermittwoch (16 Februar 1481 der Bischof
VO  z Bamberg mit Yfierden eingeladen. Kr den Propst e_
schien Schorndor Jan.) Burckhard vonNn Volmershausen.‘)
LEın andermal WUTrde der 4 Propst „ X gewapne H ANQC-
gangen.®

AÄus ledem sich unschwer kennen, daß die Schutz-
herrschafit ber Ellwangen aut alle Lebensiragen des Stifte
sıch nachgergde erstreckte Der praktische Finfluß War tärker

1) Steinhofer 111 135
U Freitag nach Christi“ (14 anl Steinhofer IL1 195

htes (1481) Sattler 111
welit ausgedehnter Vogtbefugni1s zeug‘ dıie Anwendung des Amorti-

sationsrf\c Ebenda 116 und Beschreibung des e Ellwangen, 451
Steinhofer 11L D 238
Sattler 111

Nı 320 Ir
Steinhofer 111 152Z.  . 317 S Reichss.tändis£:he Archivalurkunden sect1i0 I1}

Ebenda NT. 12 340 Ir
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als alle Theorie Fe weilt kommen da das
Stift EHI168 Schutzherrn mehr als JC edurite Und die (jraten
VonNn W ürttemberg hatten sıch alle uhe gegeben Schutzherren
des Stitftes 7E und sÄ bleiben

Murrhardt
Wıe die ründung des Osters Iwangen 160 auch

dıe des etwas Junhgeren Murrhardt Dunkeln och cheıint
viel sicher SCIN daß AaUus dem ersten Viıertel des

Jahrhunderts tammt m Jahrhunder gelang dem Och

und arls
ST1I ürzburg, das Kloster al TE der Urkunde Pıpins

die ursprünglich TI die Gegend VON Murrhardt
unter ürzburg tellte die INan aber abänderte da ß 516
auch CIHN6e Schenkung des OSters DEeWwIES“, 1 SCeINeEeN Besitz
/ bringen 1)

[ DIie Schutzvogtei ber dasKloster sehen WIT ahr-
hundert den Händen des ( Jrafen Berthold 1182 und U
rich 1191 VO Woliselden 13 Jahrhunder denen
der (jraien VOon LOwenstein die %s VOIN urzburg bekommen

en scheinen. Von dem (jrafen (jottfried wurde die
Herrschafit Löwenstein 21 ()ktober 1T an Würzburg VeCeI-
au  Y VO  za S1C mit der Schutzvogtel Der Murrhardt
Fe Z an Önig Rudol{f kam, der S1C als Reichslehen SC1-
nNem uneheliıchen Sohne FEC on Schenkenberg verlieh 2)och aD mıit TeC bald Streitigkeiten, die RKudol{f

Januar 1280 eileote. In der Folgezeıt cheint sich das
Kloster gut mit SCIHCIH Schirmherrn vertiragen aben, g-
Stens verzieh 1hm (4 Januar 1300 die zugefügten Be-
drückungen. 4)
obersten Schutzherrn

arl zeigte sıch auch Murrhardt gegenüber als
Er bestätigte 1358 (11 August) dessen

Privilegien, nahm CS 1365 @1 August) SCINCEN Schutz‚9) De-
tellte SCINer STa Z Schirmern und egern die (Cjrafen
ernar (I1.) und Ulrich VO W ürttemberg und gebo
elben Tage jedermann, namentlıch aber den Reichsstädten
ber- und Niederschwaben,- das Kloster dieses Rechtes
N1IC sondern schützen..und schirmen, Ö)

Bossert, DIie Anfänge des Klosters Murrhardt 111 „WürttembergischeVxertehahrshefte”  A, G [ Vıish
cta eOdOrO-alatına, 328 Tra CI E D LO Beschreibung des

Oberamtes Backnang, p 245

cta eOdoro0-alatına, 12 535[
alın SIN Das Königreich Württemberg, 2} 20  SX

„Anno 1364 (sic!) Monasterium Murhartense 1501111 est patrono Eberhardo
Wirtembergiae comite“ : Pregizer, Suevia et Wirtenbergica (T1übingen

1, 96; ebenso Steinhofer
ttier. I F3 Beschreibung des SG Backnang, D 2409
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Wworaut (30 AÄugust) Abt Konrad und der Konvent SsIch en
(irafen verschrieben und 1dlıch bekrättigten S1e WIEC hre
Nachfolger besonderer na und guter /Zuversich
die S1IC ihnen en und der VO ihnen empfan-

Wohltaten als Schutzvögte nd Schirmherren eI-
kennen Dagegen protestierte aber (iraf Albrecht VOIN LÖöwen
sSteInNn und W das Kloster (20 November 1367 ihn als
Landesherrn und Vogt anzuerkennen WAas Abt und Konvent
denn auch 23 Jun1 130609 beschworen Hein C späater
War er  HUn VON W ürttemberg wıieder Schirmherr (16 NOov
1389 aß endgültig re 1395 die Vogtel bgetre-
ten am hat tal erhar klug ahgeEHYANZECN Als
VOIlN Werdenberg, Urenkelin des (irafen ernhnar des FErlauch-
ien VO W ürttemberg, sich m11 dem (irafen LÖöwensteln VCI-

alsehelichte gyab ernar dieser G Mitgiit VO  . 2000
Morgengabe MIn näherer Tun atIum ernar das tat 1ST
N1IC bekannt Immerhin aber WAar die olge davon daß die
(jräfin und hre dre1 ne VOT dem Moigericht ZU OtLWeIl
aut all ihr (n Kloster und Murrhardt velı'’zıchteten ?)
Von 305 1st W ürttemberg unverändertem Besitz der
Schutzvogtel DIie Löwensteiner mußten OCn dıe Unmöglıch
keit einsehen daß Stadt 9) und Kloster verschıiedenen HMan
den sıch eiinden LEın FEnischeidungskampi VWr wohl kaum

ihren (ijunsten ausgefallen
Verschiedene Verschreibungen der Aebte ©) al W ürttem-

berg nüpften das Band das Kloster mi1t Württemberg
erband i1IMNIMMer fester S ewahnrte sich als Pfalzgrai tTied-
rich Ansprüche aut das Kloster machte weil ZUr Herrschafit
LÖöwenstein gehöre die i gänzlıc SCINEIIN Besıitz auige-
DalNsch W al (jrai Ulrich (V.) VOIN Wurttemberg wandte sich

arl en Kühnen VonNn Burgund ilfe Friedrich jeß
jedoch HIC ZHIiN Aeußersten kommen indem 1457 (25

August) aufi alle Ansprüche auft Murrhardt verzichtete /) Als
raf Ulrich weıteren erlautfe des Ptfälzıschen Krieges 1

()ktoberGefangenschaft geriet 1e CS Friedrich
Ebenda.

» cta eOdOr0-alatına, 345
3) Die Murrhardt War württembergisch, deshalb, wurde behauptet,

könne VURE den Schirm ber das Kloster aben, Sattler D 197 ; Steinhofer

Stalıin 111 408 ; er Z erselbe, Historische Beschreibung des
Herzogtums W ürttemberg (Stuttgart, IAr er N  Stemhofer I1

Die Vogtel ber die wurde VON den Bürgern selbst ZR00| 22 Sept.
35858 em (irafen erhar übertragen Stälin 111 354

Johannes 1406), Herbort (1456), Johannes (1489) Beschreibung des SN

Backnat;\g‚  P  AAIV.  Sattler JE D 206 f vgl En Kremer, Pfalzgraf Friedrich D 44 Nr 92,
D: 149 Br vgl Cless - HI
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462 HAT ratsam, das Kloster und seine Schutzvogtei einstwei-
len das eiIcCc nehmen, bis ach Ulrichs Beireiung
diesem wıieder zurückgestellt werden könnte. 1

Im nneren Tehlte dem Kloster N1IC Streitigkeiten:
willkommene elegenheiten IUr W ürttemberg, seinen Einfluß
geltend machen. 2) Daneben wurde das Kloster sechr mıit
Abgaben beschwert Fın köstliches (ijeschichtchen erzählen
die Chroniken VOINl Abt HMerbort (1456—03). Um N1IC. sehr
VON (jästen belästigt seinN, 1e die Wege, die Z Klo-
ster Iührten, N1IC nstand enn W ürttemberg das ec der
undlege geltend machte und ager ange einquartierte,
reiste nach Stuttgart, sıch dort den Unterhalt geben Zu
lassen, DIS die ager abgezogen och sol]] dieser \Vers
such, siıch der äger entledigen, DG allZuo gelungen se1n.?)

rai Ültich, dem der Schutz des Osters bel der JL andes-
teilung des Jahres 1449 zutel, ZUS die vieHacC selinen
MOoT. * nter den rälaten, welche die Friedensurkunde der
beiden (jrafen ernar VO 23. Jull 1481 besiegelten, Defand
sıch auch der Abt VON Murrhardt. > Darnach geno dieser ein
ziemlıch oroßes Ansehen em stan 6S u Kloster derz
art, daß sıch dem beständigen Finfluß 0) W ürttembergsME mehr entziehen konnte Wır können demnach auch tur
Murrhardt eine bedeutende ETW der Schutzherrschaft
teststellen, ein Ltel, nach dem die württembergischen (irafen
schon ange gestre hatten SO verstehen WIr CS wohl, WENN

in Wıdmanns Chronik €e1 IIObS f diesem loster g_
nutzel, Aasz ich bleiben, dann mıt der zeıt 1st dieszer schirm

einer vogtey, Ja schier eigenthumb ger:  en, wiewohl SOl=
ches der schirmbrieff nıcht glbt. uwSs

Hirsau Keichenbac!
Kloster Hırsau verdan se1in Entstehen dem rafenge-SchlecC Von alw. 9) raf Erlairıed STi1Itete 1im Fe S30 aul

Sattler nd A{ Beschreibung des CS Backnang, D 250
Steinhofer 793
Geschichtsquellen der (Württembergische GeschichtsquellenVI D 135 H: vgl St  hofer . y Petrus, Suevia ecclesji1astica (Augs-burg und Dıillingen D 0629
Stälın H1 450

152Sattler 111
Vgl Steinhofer 111 D 164 (ad 313 Im re 479 tellte der

ach Stuttgart n:l kıpffer“ Reichsständische Archivalurkunden 111
HI Nr. 3192

(jemeint ist - dıie Vebertragung des Schirmes UrCc. Karl Wurttem-
berg, Was 1m Texte vorangeht.

1€. 1er ben Anm.
eC  ’ Das Kloster Hirsau 1844), {L, Helızena soll schon

645 eine Niederlassung VON Ordensleuten gegründet aben; Besold, Documenta
rediviva Monasteriorum Praecipuorum in Ducatu Wirtenbergico sıtorum (Tübingen525
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Antrieb des 1SCNOIS Noting VON erceill ebentalls C1INCS 16.-
des derer VON alw das Kloster Mırsau ZUur Auibewahrung der
(jebeine des Aurelius 1SCHOIS VON Redicia 363) Am

Maı S35 1elten die AdUus VOIl aDanus Maurus ent-
sandten Mönche ihren LEinzug nter dem Schutz des 11ters
dem aber SC1INn Sohn als Beschutzer NUr ann nachfolgen sollte
WEeNn der Konvent iıh wa blühte das Kloster rasch aul
umm Tast ebenso rasch wieder zugrunde gehen die ach-
kommen des 1iters verseizten ihm die Wende des
F: Jahrhundert den Todesstoß ine Erneuerung des
Osters erfolgte 21177 UtrCcC er VON alw I0S
066 Von Helinrich bestätigt und VON Gregor VII unter
den päpstlichen Schutz bildete das Kloster dank
der tüchtigen Leitung des es Wılhelm des Seligen bald

Stütze des Papsttums unter Giregor VII nd C6 och-
schule clunıazensischer Klosterreform 4)

Was 1e V-oofte1l anlangt, sollte nach aps an
der römische Önig Vogt SCHN, dem Abht und Konvent

sollte aber ireistehen CIa tüchtiges ıtglie des Calwer
Grafengeschlechtes als ntervogt wählen 9) Daran .scheint
INan der Folgezeit testgehalten haben enn Ju!
DA und Januar 1223 versprach Friedrich die Schutz-
vogtel des Klosters D VO Reiche veräubern oder als en
vergeben wollen 4) och E und 1281 WAAar raf ÄAlbrecht
VO Mohenberg als königlicher andvogt Schwaben Kloster-
vogt HMırsau. 5

nier den Aebten, die in dieser Zeıt em Kloster VO  Z
standen, ist tür uns Bruno, CI naher Verwandter des (iraten
Konrad Von Württemberg, © VON Bedeutung DDes letzteren
Schenkungen nehmen i den Rechtsgeschäften dieses es
C114 ogroßen aum CIM () TOTLZ allseıtiger Förderung sank
das Kloster doch bald wieder VON der öhe herunter, aul die

dank der diplomatischen Bedeutung des es eim
gehoben worden WAarT. Das Scheitern des Planes, CS Kon-
gregation gründen rag auch CITICH el der Schuld daran

Inzwischen War die Schutzvogtel VONN den ( irafen on

Besold p. SR 5090 vgl Christmann, Geschichte des osters Hirs(chjau
(Tübing;\n C5S M Süussmann, Forschuugen ZUr Geschichte des Osters
HMırsau 1065 — 105 1SS. 1904), p

eso. 550 (vgl benda 542); vgl Christmann 100 Beschreibungdes D Calw, P

Hafner, egesten ZUr Geschichte des schwäbischen Osters Hırsau
Besold 595 555

in dieser Zeitschr1 (XII 891 I} AT 5606 ;
Christmann 2 116

() 1e die egesten VON Schneider Vısh 892
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Calw die Pfalzgrafen VO übiıngen übergegangen. Diese,
selbst 121 verschuldet, *) waren aber auch N1IC imstande, dem
Kloster aufzuhelifen, und kam. die Schutzvogtel des Osters
1mM re 1349 Wuürttemberg. Waren die (jraien VOINN Wuürt-
temberg schon Irüher mıt dem- Kloster wiederholt in Fühlung
getreten, £) wandten S1e ıhm jetz umsomehr ııhre Aufimerk-
amkeıt DIie pekunäre Lage des OSters cheint sich denn
auch eiwas gebessert haben, ®) aber T vorübergehend.
DIie Städtekriege nahmen dıe 1a der (jrafifen in An=-
spruch, und 1eSs einer Zeit da das Kloster einen IUrsorg-
iıchen Beschützer mehr als Je nÖöUS gehabt egen Ende
des Jahrhunderts War Man soOwelt Sgekommen, daß
INan önche in beireundete Klöster schicken mußte, weil IMNan

Hause en Unterhalt ür S1e nıcht mehr beschaffen konnte.*
uch dıie zahnlreichen Inkorporationen vermochten NIC dem
ertalle Einhalt gebleten.

Im erlaute des 15. Jahrhunderts gelang 6S en  IC  nach
angem Bemühen nd heftigen Kämpfien mıiıt en wıderstrebenden
onchen und dank en Reiormbestrebungen der Benediktiner,
Wwıe S1e aul den Konzilien 7 Konstanz nd ase sich geltend
gyemacht hatten, das Kloster einer Blüteperiode entgegen

führen Bewels IUr den steigenden Wohlstand sind_ die
IHE wenigen äufe, dıe das Kloster jetzt, ZU e1l auch mıiıt
Württemberg, ° absc  1eben konnte.

Bei der Landesteillung des Jahres 14497 kam Hirsau mitDiensten, Schirm und V ogtel ZUT Herrschaft- des Grafen EG
W1g, 6) Del dessen emanlın chthıld däas Kloster in beson-
sonderer uns sStan ‘) Am ontag Vr St eorg 1440 wech-

1J€ mußten wıederholt uter und Kechte Hırsau veraäußern : Hatner
St. 82

Vgl .2 D 129 I]sh G 12 118 Mit Bewilli-
QUNg des 1SCHOTIS VON Speyer au erhar' Von Württemberg Von dem verschul-
eien Kloster (ijüter und Rechte uIm 1609 PYPfund Heller Hafner St SlSattler 4 Stälin II1 154

Das Kloster koönnte 344 (6. März dıe Herrschaft Calw von W ürttemberg6900 un Heller. auf. Widerruf kaufen Besold 5653 talschlich 15343 ; ebenso, M
Gerbert, Hıstoria Nigrae Silvae (3 Bde. St. Blasien I ED 156; Sattler I 1524
Die Kichtigkeit des Datums (6 arz wıird (0)8| Hafner (St mi1t
Unrecht angezweifelt, Vgl och Beschreibung des C):3 Calw, 9 155; 160, 192 ;Stälin I1T 2012 er Streitigkeiten um die Herrschaft  ammheim vgl Besold
. 908; Hafner 289, 203 Der UucCKkau der Herrschaft al erfolgte bald

eyscher, Sammlun altwü1fc_te_mbergischer Statutarrechte (Tübingen 1834
D 989, 591

Vgl Ars Sulger, Annales irriperialis monaster11 Zwiefaltensis (2 eıle Re-
gensburg I1 (de ANNO Hafner St. 205

Hafner St. 464 (19 Juli Sattler 126; Christmann D, 196
Stälin 1II 458
Sie sSschenkte (als Erzherzogin VON Oesterreich) dem Kloster die Kirche und

das atrona Böblingen (4 Maı 1468 Fürst Lichnowsky, escC. Hauses GE
burg‘, VII Regest Nr. VOTr ihrem ode alle ihre Kostbarkeiten (24 Aug 14852
Hafner St 597).; erhar:« o1bt seine Zustimmung uch ZUr spateren 11-
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elten raf LudwIig nd Abt Woltfram VOIN Hırsau den Wiıld-
ann und etizten das beiderseitige Jagdrecht ın bestimmten
renzen nd rien es In den Tolgenden Jahren gingen
verschiedene uter und Besitzungen W ürttembergs das
Kloster über. 2) Zu Verkäuitfen sah Sich raf Ulrich (V.) VOI-
anlaßt HTE die großen Kosten, IN die ih seine Kriege mit
en gebrac hatten. ® Fben diese Kriege den
(irafen auch, einen sogenannten allgemeınen Wochenpfennig
aut e auszuschreiben: verlangte Von seinen Ostern
500 IL auch VOIN Hırsau. Um dem Kloster 1ür diese Summe
einen F1rcai7 geben, eireite ernar (V.) das Kloster VOINN

„Gastu ng und Jägeratz“, *) allerdings N1IC unwıderruflich In
den Kriegen Ungarn wurde VOoON den Reichsstän-
den verlangt. Um siıch Erleichterung schaffen, verlangte
ernar Von seinen Ostern häufg die ellung VoNn Meer-
J miıtunter auch Bewalftfnete DIies mu die Klöster
schwer drücken Im vorliegenden Fall bat Abt Bernhard den
(jirafen erhar ()ktober 14 74, ihn VOIN der Stel-
lung VON gerüsteten Fußknechten beirelen. ?)

Miıt der Besserung der finanziıellen Lage des OSsters VW :
auch eine solche des sittlichen andels verbunden. raf Ulrich
wußte den rteiormerischen eI1s der önche ohl chätzen
und übertrug ihnen die RKeiorm eliner €e1 VvVon Klöster, die
unter seinem Schutze standen. ©) Ist 1es schon eın /eichen
großen Vertrauens, das die Öönche VON Hırsau bel en (ira-
tenJ knüpfte sich das Band, das el verband,
immer enger. ‘) das Kloster reichen Schutz erfahren ö)
und Teu und Le1id mit den (jraien geteıilt, wurde der
Abt VonNn Hırsau Dald auch VvABbE Regierung des Landes eige-
o FTr besiegelte mit anderen ralaten das Friedensbund-

korporation, erhält ber dagegen dıe Leihung on YPirunden nd der Pfarrei In
W ildbad (Steinhofer 111 170).

DE Drı 4409 Besold 982; Hafner St 4065 ; vgl ess

2) Hafner St. M 40606 Steinhofer 065 f
Am August 1468, 1000 rheinisch : Besold 591 Steinhofer 11L

154 Sattler 111 65
4) Steinhoter HR LL Beschreibung des (< alw 243 ; eC| . 1207

Stälin 111 271° Hafner St. 595 In den Verzeichnissen der
al  re 1479 und 1480 Iindet sıch Hırsau NIC dagegen 1490 Hafner St A

000 ; 1487 orderte Friedrich 111 200 Gulden Besold 598
OTC| 1m E  re 1462 zusammen mit dem Prior VON Güterstein Sattler,

Histor. Beschr 273), 1  erg 1478, Söflingen 1484 ; andere siehe bei Hafner
D 469, 596, 597
Eın eschen des €s, der übriıgens für Ulrich V} 1n uttga das

Requjiem halten durfte Steinhofer 111 312 (ad tür erhar' An
eimkehr Aaus dem an (14068) ebenda 166.

S) 1489 entschied erhar‘ (imünd zugunsten des osters, als der
raf von QOettingen hne des es Blasıus’ Wissen die ogtel Der dıe ropstel Koth
dem Markgrafen Friedrich VonNn Brandenburg verkau Hafner St 599
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NIS der beiden (jraten ernhnar 1m re 1481 ra kalser-:
lıchen Privilegs VO re 14095 rhielt der Abt VON Hırsau
mit den Aebten VON Zwiefalten, ebenhausen und Denkendort
das ee die Brieife des Furstentums vidimieren, daß
dieses Vidimus 1eselDe ra und Bedeutung en sollte W1Ee
das des kaliserlichen Kammergerichts. *) also der Abt
die Einigungsurkunde der beiden (jraien besiegelt, nahm CT}
die ellung all, die ihm das genannte riıvileg zusicherte, ann
konnte sich auch den Steuerforderungen 2) der urttember-
gischen (jrafen kaum mehr entziehen, annn War eın orober
CcCAr1 der Landständigkeit entigegen getan eine Entwick-
lung, dıie WITr anderswo schon feststellen konnten

Im Zusammenhang moöge och das uıunier HMırsau stehende
Priorat eichenbac rwähnt werden. Schutzvögte dieses 1082
VOIN Bruno VO  a} 1egburg gegründeten Priorates 570085 diesel-
en W1€e dıie des Mutterklosters Hırsau, zunächst 1(30) er
VO Calw. ®) /Z7/wischen Hırsau und dem Tochterkloster gab
1m auTe der Zeıt wıiederholt Streitigkeiten. *) Diese aTell
natürlich für eine ruhige Entwicklung des Osters wen1g FOT-
derlich Dazu kamen Streitigkeiten der (jraien von FEberstein 9)
nd der (jiraten VON W ürttemberg die Schutzvogtel, da
eiztere mıt Hıirsau auch dıe V ogtel ber Reichenbach ean-
spruchten. ©) Z wölfe nachdem die hirsauische Schutzvogtel
Al Württemberg gekommen WAafr, konnte rai Ulrich auch Tur
Reichenbac eintreten : er orderte die VON Beb enhausen,
errenalb, Alpıirsbach, Gengenbach und  OTtesau auf, den
zwischen Keichenbac und Hıirsau bestehenden Streit
schlichten kKeichenbach siegte: durtfte den Prior selbst wäh-
en und dem Mutterkloster wurde lediglich das Bestätigungs-
reC zugestanden. ‘ Die (irafen VoN L.berstein Zeugen
des Vergleichs und scheinen demnach das VON Ulrich einbe-
rufene Schiedsgericht, dessen Schutzrecht überhaupt anerkannt
I en

Um das Urteil kummerte sich indes Hırsau in praxı
wenig und der Streit dauerte Iort, diesmal Urc die
VON Bebenhausen und Merrenalb, die Schiedsrichter 3

603Sattler, Württemberg unter en Grafen, D HMatfner St. M
Der bt gehörte Regimentsrate ess {11 D 363 Vgl Steinhofer 111 O2
Hafner bidem

Im al  F 149  1 jeh Abt Blasius dem Herzog 000 Christmann ZSE:
less 111 30606

Stälıin 11 /02 Hafner D F5 Württembergische Jahrbücher 1852
D

1m 1332 Hafner St Sa
Das Kloster ihnen seinen Schutz übertragen. Ums Jahr 1218 T1

Berthold Von Zähringen als Schirmer des Osters auft ess 11 34
6) Hafiner D

Ebenda 2992 (1354)
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zugunsten VOINN Hırsau entschieden werden 1) och r'u
der Streit ber die Prioratswahl noch HIE Fın Einschreiten
des Konzıls VO Aase 12 ebentfalls erfolg10s

telInzwischen wurde W ürttemberg der CNUTZVO
CI-angegrifen Eine /Zeit lang eilten sich die ( iraten VOIN

stein und die Markgrafen. VON en dareın. 9) (janz am
Württemberg. die Schutzvogtel erst Jahrhundert; _ seIt
dem 15 Jahrhunder 1e S1C zwischen en und {n ttem.-
berg geteilt 4)

St Blasien Nellingen
Ist auch die Nachricht sehr zwelfelhaft daß CIM

TeC VON Württemberg uter auf den Fildern bel
gart dem Kloster Blasıen geschenkt habe 9) stehen WITL
doch auft testem en WelNnn WIT Aaus Urkunde Me1in-
richs erfahren da ß Dezember 1123 Speyer
auft Bıtten mehrerer 1SCHOTe und des (iraten Konrad VOon
Württemberg das Oster unter SCINCN besonderen Schutz nahm
und bestimmte daß dessen Vogt den selbst bestellen
aCcC en SO den ann uınmiıttelbar VO Önig empfange 0)
uch spateren Tkunden der Kalser Iur das Kloster
scheinen (jraien VON W urttemberg Am 16 prl 250 De-
siegelt Ulrich der Stifter eine Urkunde des es Arnold
ılter testamentarisc ihm übergeben werden. $ Als ann
Diether VON Plieningen tarker Verschuldung uter

das Kloster veräubern mu  E: erteilten die (Graien rich
und erhar' ihrem. Ministerialen dıe Erlaubnis hie7u. 9) Q
mit vermochten die (irafen immerhin uns oder nguns
ZeI@EI. WENNN die Bereicherung der otien and kontrolliert
wurde.

DIie Schutzvogtei ber Blasıen am Württemberg
Hi das Kloster WAarTr doch weIit VonN den württembergischen
Landen entiern (jrößeren Finfluß aber erlangte Württemberg
VO Anfang aul die St Blasısche Klosterpropstel eIHnSenN.

Anselm VOIN Nellingen Schenkte 1{190 die Kırche
Nellingen dem Kloster Blasien [)ieses gründete hiıer

Hafner
» Ebenda 4063

Freudenstadt,
Urkunde (0280! März 1399;

295
ebenda R 205 Beschreibung des BA

ulı 1402 Steinhofer Y 578; Entsche1id des 1SCHOTS VOon Peyer
469 EeZW. BED ess 111 50, AD Haftfner S, XT

attler., W ürttemberg ınter en Cirafen DIS 1260 (Tübingen D 507

U.-B
B 20997  9)  % _D Dezember 1277 V Sattler mit falscher Da

uerung
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Propstel. 1) Die Schutzvogtel hieruüber cheıint VON Anfang
in den Händen W üurttembergs 2) gelegen sein, wenligstens
se1t urttemberg este Besitzungen in der Gegend Fın
bestimmtes Jahr kann jedoch N1IC angegeben werden.

[)iese Vogtel brachte TUr das Kloster selbst aber viele
Anfeindungen, namentlich seltens der auft W ürttembergs wach-
sende % S eifersüchtigen Keıichssta ingen. Um nach-
altıger WarTr der SCHUtTZz, den ihm W urttemberg te1l werden
1eß er Propst des Osters War In den altesten /Zeıiten DIS-
weılen zugleic an des Kuratkapitels Stuttgart oder E War
zugleich DPfarrer 1m OTrTIe Nellingen. $ Trstere ellung brachte
ihn zweifellos wiederholt in Berührung mıiıt den wurttember-
gischen (jrafen ernarı und rich erteilten ıhm, wahr-
scheinlich auch dem ganzen Kapıitel, J1estiertreiheit 1mM Jahre
15353:2) Fın eistum VOIl Nellingen Aaus em Fe 1354 o1ibt
uUuNs erwunschten Aufschluß auch ber die kKechte und Pfilich-
ten, die dem ogte dem Kloster gegenüber zustanden. ®

Bel der ähe E5ölingens xonnte diese Stad N1C SallzZ
werden. HMatten der Rat und die Rıchter 1nN-

genN das genannte eistum besiegelt, gaben dıie uter der
ropstel, deren Vogtel aut 214 eben dieses Weistums Wuürt-
temberg zustehen sollte, Anlaß Streitigkeiten. erhar: (IL.)
klagte aut einer Tagung LA ürnberg, daß ingen ihm
der Vogtel in Nellingen Eintrag fue ingen mußte darauft-
hin versprechen, den (irafen Del dieser. Vogtel bleiben las-
SCH, „Wann derselb ora ernar‘ miıt 1NSECITIIN herren dem
Romischen unig ustreift, daz Hı derselben vogiye beliıben
sölle.“ ©) TOTZgdem aber 1e W ürttemberg N1IC 1m UuNaNnSC-
tochtenen Besitze der Vogtel. ine endgültige, inhaltlıch mit
der obıgen gleichlautende Entscheidung erfolgte 1m e
300

uch 1mM Jahrhunder erireute siıch as Kloster großer
Vergünstigungen se1itens der Schirmherren. Als rafi Ulrich (V.)
VON seinen Klöstem %) Abgaben er  (0] um siıch VOTN seinen

Beschreibung des ( A: ingen, D 208
Die Chronik des Osters St. Blasien berichtet on einem (iraten reCcC

Von Württembere nac abelkoTer Jahr 1080 soll das Kloster und die

Denkendorf viele Stiftungen gemacht haben Anm 1080 g’ab ber och
demselben einverleibte ropstei Nellingen auf den Kıldern zwıschen uttgart und

keine Propstei Nellingen.
DIie Kırche wurde 1307 inkorporiert : ess I1IL

4) Sattler, Historische Beschreibung, p
Mitgeteıilt on Wintterlin ın den jsh. 1896

1899, 1904
Urkundenbuch der lingen, bearbeitet VON 16 uttgart

urtitem
Steinhofer 45

Geschichtsquellen Band nd VIL1.); FE 1617 Zrn vgl
ess 111 4 J Datt, De DACC
Vgl dıe Landesteilung des Jahres : äx.nperii DUDL11ca (Ulm

Studien itteilungen (1913).



(jebhard Steinhauser

chulden beireien, gestattete GE daß sich Nellingen aul
ZWEI re mi1t 200 irel mache. 1) S aber anderseıts
auch sich gefallen lassen muüssen, daß Ulrich 1m re 1455
dem Kloster einen Pirundner VABER Versorgung sandte. 2 Ebenso
\Warl Nellingen NIC beireıit VOI der eistung des Wegzolls
und den Kriegssteuern: 1m He 14709 wurde der Propst aul-
geiordert, ygch Stuttgart autl Sonntag VOT sanctorum eıitlich

E A

1pifer“ tellen. ®
Wır sehen also, daß die (jrafen VON W ürttemberg selbst

ein kleines, dem Zentirum ihres Landes allerdings sehr
naheliegendes Kloster sıch emuhnhnten em ach andelte
sich zudem be1l Nellingen die eigentliche Vogtel, N1IC
bloß die Schutzvogtel. Und diese War VON solcher edeu-
LUNg, daß keine Mühe ogroß War, S1Ee rhalten und AaUuS-
zunutzen.

}
St Georgen. i E E A E E

W uüurttembergs DPolitik erstreckte sich, WI1e WIr schon WI1e-
derholt sahen, IHC bloß aut nahegelegene Klöster, sondern
auch aul solche, die der Permherne des Landes agen, WI1Ie
auft St. Georgen im chwarzwald. Stifter 4) des OSters 1st dieireiherrliche Familie von Degernau, die auch zuerst die Schutz
vogtel innehatte. etiztere kam bald die FHErZOTE VOIN
/Zähringen und *B die emühungen des es Johann VO  a
Falkenstein (  ) dessen Familie, Del der S1e auch
nach dem Aussterben der /Zähringer Urc Leihung E
drıchs 1e er nschluß diesen brachte das Kloster
in päpstliche Ungnade Angesichts des immer orößer werden-
den nhanges des Papstes aber wandte siıch das Kloster bald
diesem L seizte sich jedoch amı INSO orößeren Bedrückun-

der kaliserlichen Iruppen dAaUS Was elne Vergrößerung der
Schuldenlas ZIE Folge In dieser Not wandten siıch B1
SC Heıinrich ON Straßburg nd raf Ulrich (I.) der Stifter
VON W ürttemberg als Füursprecher des OSters den apst,der dem Bischof gestattete, dem Kloster die FEinziehung der
kirchlichen Eiınkünite VON 10 ZUm Patronate des Osters DEhörigen Kırchen Iur Jahr unter gewIissen Bedingungenerlauben. 9)
Reichssta:' ingen }

Cless 11 3479 Schädig
{8

un UrCc. ingen: Pfaff, Geschichte der
less 111 4 Sattler, Württemberg unter den CGirafen, 80

Wegzoll ess BEE P 401 Reichsständische Archivalurkunden 111 I1I1
Nr. 312 vgl Steinhofer 111 3415 620

DIe iftung erfolgte 1im a  re 1083 ; vgl. Frreiburger DiOzesanarchiv AL
Georgen 1859

Martıin1, Geschichte des Osters und der Pfarrei St. Georgen (Sankt
141 März 1248 (B 454 ; Vollziehungsurkunde VOIN Mai Zeit-

chrift TÜr (Cijeschichte des Oberrheins R  )

va s ME
v q“ V OR A DV
l en sa e s Aa a e ral
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[DIie Klosterpolitik der (irafen VON Württemberg.

Wechselvolle e dem Kloster vorüber, jES
des Verfalles nfolge schlechten Haushaltes mancher e  €,
TE des Te1tes mıit den Vögten, die ihre G m16-
brauchen suchten. 1) Da zudem die Famlılıe der Ögte immer

als Konrad VON Falkenstemin und selne Brüder ihren nte1l
mehr verschuldet wurde, erschien dem DE als rlösung,
den verschiedenen rien 1n der mgegen und den halben
e1] der Kastvogtel des OSsters 800 SEHtLEM LE 1444
an den ( jraten LUdWIg (I.) Von W ürttemberg verkauften, 2)
WOZU Friedrich 1T seine Erlaubnis gegeben hatte. ®)

WÄhrend nNUu  s die Falkensteiner + das Kloster immer WIe-
der Deunruhigten, daß Ss1e selbst mit der Exkommunikation
bedroht wurden, uchte W ürttemberg immer größeren Einfiuß
auf das Kloster gewinnen, namentlich bezüglich der ADBt
ahl Diesem Bestreben W ürttembergs lıefen paralle!] solche
lendenzen der Elısabeth VOII eCNberg; an die 1440 der
ere e1] der V ogtel gekommen WAaTrT. Als nämlıch Aht Johann aut Heinrich 1mM f 1457 iolgte, erklarte GT
(185 Juli) mı1t seinem Konvente ausdrücklich, AD G1 aut rTun
eliner päpstliıchen VON dem Bıschof VON Konstanz este
und konfirmiert und datrauf VO ( jraten Ludwig VO urttemClund Mömpelgart und VON ISa VON Werdenberg, (iräfin (038! Sar-
DaNs, Hansen VON ec  erg ehelicher Mausirau, als Schirmer
und Kastvögte, der el eingesetzt worden sel Da dieser
Schirm dem (jotteshaus gutem utz gedient habe VeCTI -
spreche CT, keinen andern Schirm- oder astvogt nehmen
a1s die (jenannten VOIN Württemberg und Werdenberg.“ DIiese
mögen NUu daran se1in, daß dem Kloster NIt Unrecht“ g-
schähe, Wwolur der Abt verspricht, der Refiorm, der
Konstanz aufgerichteten Ordnung getreulich nachzukommen
und dem Prior und zweıen oOder dreien AUS dem Konvent a
Jährlıc echnung tun. ° amı WAar eine heilsame Ora
NUNS eingeführt. Urc diese Rechnungsablage War CS dem
(irafen möglıch gemacht, die innere Verwaltung des OsSsters

kontrollieren Dies WarTr aber auch das einzige ittel, das
Kloster besseren Zeıiten entgegen iuhren S War also dem
ogte uNseTes OSters HIC bloß darum Lun, (jefälle e1IN-
zuzliehen nd ein gewalttätiges egıimen jühren, sondern

Martini D 3 7 vgl Tel. TOZ.EATrO VI 18,
Z/1iGORh A 203 Martin]ı 37) Vidimierte Abschriftt des ropstesGabrie]l Byel VON TAC! August 484 ZiGORh DG  X
Steinhofer Il S606; vgl Sattler I1 162; Martini 7 Tel DIOZ.-

tch 4\Vgl Meilmann, Die Klostervogtel im rechtsrheinischen Teil der i1Özese
245 1 Rh XE R

Konstanz bIsS /AbaE des Jahrhunderts. 1SS. übingen 3 04 Trel
Diöz.-Arch 24

9) Martıin1i D
2*
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War auch edlich bemüht, Urc heilsames FEingreifen 1n
das innere en des Osters einer gesunden Reform die
Wege ebnen.

ach raf Ludwigs Iode elehnte Friedrich I11 dessen
Sohn ernar mıit der Kastvogtel des osters, während dieses
1m selben re 1462 den Teıl der Vogtel, den Ese on kKech-
berg nne atte, pfandweilse 200 sich brachte, 1eE=s
doch mit Ausnahme des „Lodschlags“, den S1e Iur ihren (je-
ahl 1T Aburteilung vorbehielt, unter Vorbehalt des 1eder-
AauTis 1)

In Kriegszeiten pflegte INan die Klöster die Schirmzu-
gehörigkei FÄFr Gegner en lassen. SO erpreßten die
Herrn VOIN Friedingen 1mM te 14851, da Ss1e m1t W ürttemberg
in Fehde agen, VON Georgen eld und entiührten eute
und er  (& das Kloster entschädiıg wurde, Wwissen WITr
NiCcC Daneben Al W ürttemberg Kriegssteuern ent-
richten; gyab ernar dem bte eine Quittung, daß

100 den 1000 Kriegskosten IUr den Zug nach den
Niederlanden bezahlt abe. ®)

as Kloster mochte gemerkt aben, wohlnn eine solche
Politik re Als sıch 15092 die önche Tr den FEl der
Wuürttemberg zustand, in den der ottwel De-
geben wollten, erklarte Max1ımil1ıan die andlung Iur
gültig und den Merzog Ulrich VON W ürttemberg Iur des Klo-
StTers „rechten HMerrn, Castenvogt und Schirmherrn.“ OM1
War dem Kloster N1IC mehr möglıch, dem bisherigen Schutz-
vogte entrinnen.

Blaubeuren.
Von Mitgliedern der Famıilıie der ”falzgraien VON uD1n-

DgenN gestiftet, wurde das Benediktinerkloster VON Egelsee WCeLCNH
der aune1l ortiger Gegend um Jahr 1085 ach Blaubeuren
verpflanzt. ?) iIm Jahrhunder kam die ogtel des Osters
A die (jrafen VOIN Helfenstein, ©) nachdem S1Ee vorher ın den

Händen der Stifter DEWESECH war. “ EFrstere scheinen das Klo-
Ster, namentlich anfänglich, schwer edtuc aben, WCS-

Martini
2) Sattler 111 B} 138 ff.

1488 — 90; vgl Steinhofer H+
artin! 43 oibt eın Jahr A ande sich aber wahrscheinlich
Eben 827[ ess 350.

S5auter, Die Klöster Württembergs, Y
DIie Zeit sich, nNas ess 205, N1IC. festlegen,

tigt erhalten Besold 013 al doch sollte dem Konvent gestattet sein, ihrer
DIie übinger Pfalzgrafen hatten die Vogtei 1159 VonNn HMadrıan est{A-

Stelle einen andern ogt wählen, ennn S1e NIC| tauglıch seien ; uch S3 die
Vogtel N1IC| rblich ess I1 202 It.



Die Klosterpolitik der (irafen VON Württemberg. AA

halb S1e die Vogtel 1267 abgeben mußten, 1 allerdings N1IC
endgültig. egen erschuldung mußten jedoch dieselben (jra-
ien die Herrschafit Blaubeuren und die Klostervogtel bald
(Jesterreic verkaufen, Was aber nıcht inderte, daß S1e die-
se August 1303 wıieder VO Mause (Jesterreic als
en erhielten egen Ende des Jahrhunderts scheinen aber
die Helfensteiner die Kastvogtel das Kloster verpfändet
en Wenigstens nahmen Abt und Konvent 1m re 1390
den württembergischen (Gjrafen erhar‘: (11.) den reiner als
astvogt d das Versprechen jedoch, bel n1emand anderem
Schutz suchen wollen, konnte das Kloster HIC halten. *

ernar: suchte sich mit dem Kloster AA verschlie-
ene aufTfe verbinden. ®) Nichtsdestoweniger nahmen die
Heltensteiner dıie Vogfte1 wieder sich zurück.4 Man geht
jedoch sicherlich N1IC fehl mi1t der Annahme, daß Wuürttem-
berg N1IC ohne weıteres aul die erworbenen Rechte verzich-
tele, u WEn andere Zeıten kämen, ZUH: Stelle sSeIN.
ernar‘ seizte CS enn auch HFC  ’ daß ihn der Bischof VON
Konstahz amı Deauftragte, eiwalge Streitigkeiten zwıischen
dem Konvent und Helfenstein schlichten, °) WOZUu sich HDFI-
KECNS bald Gelegenhei an uch SONST wurden echtsge-
chäfte zwischen Württemberg und dem Kloster Blaubeuren
abgeschlossen. / Dazu WIrd sich übrigens W ürttemberg

eher verstanden aben, als die Lage der Helfensteiner 1mM -
14r mehr UuSSIC gab, die Beziehungen, die 1398 mıit em
Kloster angeknüpit a  € iortzusetzen.

In der lIat erwarben ö) die (jrafifen LUdWIS (I.) und UG
rtich VO ürttemberg schon 1mM re 142° und
Amt Blaubeuren mi1t der V ogtel ber das Kloster un
VON der schwer verschuldeten Herrschaft eitfenstein Be1l
VWiıederkauf sollte W ürttemberg den Vorkauf aben, WOomit
sich Friedrich 1444 einverstanden erklarte Der endgül-tge Aauf der Herrschafift Blaubeuren einschließlich der Vogtei
erfolgte erst 144 7/.?) Diese Kastvogtel aber WalT en Qester-
reichs, 10) weshalb Merzog TeC Julı den (3
ien Ludwig vdamit Delehnte. 11 Im jolgenden O verschrieb

1) Besold 016 E vgl ebenda 015 47
<) Steinhofer 551

1im a  re D  1404 ebenda . 5092
Die Verpfändung War 1398 erfolgt.$ rl 1407 Besold 029; vgl Detirus 185
434 Steinhofer D
21 Jun1 1434 ebenda 2} 780
Zunächst auf Wiederkauf ebenda S45 IS 683 f Besold 0453

10) Stälin I1I
Steinhofer 175 122 Il 803

11 Ebenda . 108.  492 ; Sattler II 155 erselbe, Hıistor. Beschr. I1 148
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siıch rai Ludw1g dem (jotteshaus Blaubeuren des
Schirms Auft das entgegenkommende Schreiben des Osters
das dem (jraten ‚huldigung gethon WOreN® iıhn a1s rech-
ten Schirmer und astvogt anerkannte IN1T dem Versprechen
„Türbab“ keinen andern Vogt erwählen versprach Ulrich
dem Kloster CIHEN Schutz nd Berücksichtigung aller der v S a Da A n L E A e k p A k ra u I
Freiheiten und guten (Gjewohnheiten die unter den Heltfen-

Finiıge |)oörier wurden VON der Vogtelsteinern gehabt AA
eximi1er, AAn och der Kırchensatz Ringingen und das
V.ogteirec der Kırche 7A en 1) el aber WarTr und 1e
dıie Herrschatit Blaubeuren Osterreichisches ehen, emgemä
raf ernar‘ und mt Blaubeuren ML dem
Vogtrecht ber das Kloster rhielt das bel der Herrtschait
Württemberg verDxbile 9)

IDIe des OSsters tanden Del den württemberg1-
schen (irafen Dald em Ansehen Ulrich beriet den
Prior des OSters ZUF: Refiormierung des Osters OC 1172

18S 1462 4) aß der A bt Del ernar E1INE Vertrauens-
stellung genoß, bewelst auch, da ß ihn der aps ZUHT DAapst-
lıchen Kommissär anläßlich der Errichtung der Uniıversitä e_
nannte der aps doch sicherlich keinen Kommissär
ernannt VON dem 146 WU daß dem (jrafien genehm
WarTr Endlıich iinden W IT den Abt VOIN laubeuren auch ıınier
den TAalatien die den Friedensvertrag der beiden (jraien LEber-
hard besiegeln

Wenn auch die Vogtel über Blaubeuren der Theorie
NC rtblich War wenıigstens UuNSeEFei Zeıt zeI9T sich
doch daß dıie ( jrafen VON Württemberg ständigem Besitze
der blaubeurischen Klostervogtel sich eianden Hem nach
wurde die Vogtel hiıer ZATT: eigentlichen Klostervogtel DE
bıldet auftf rTun deren dem (jirafen die hohe (jerichtsbarkeıit
ustand

Zwiefalten
Mıt Blaubeuren zahlt /Zwieftalten den größten Ober-

schwäbischen Benediktinerklöstern Von en (jirafen VON chalm
den 1NMeTi des Osters Ö) kam die Vogtel die elten

Urach Febr Sattler, Württemberg unter den (irafen 70 D 161
eyscher 3()2 Besold 940

Steinhofer 1035 „GI1e 1Un Eberhardı superscr1  1 EF3 ({

schreibung 2
Vgl eyscher S15 Steinhofer 111 160, Z Sattler, Historische Be-

Beschreibung des 0 Z A: elzheim, 201 ; Steinhofer I 142 vgl ebenda.
L11 1606, 019; Z

Sattler W ürttemberg unter en CGirafen, I11 152

se1t Calıxt treie 0g{Wwal
FO Walr SEe1IT an CciInN SO< römisches Kloster (W 298) un!:

353) Heilmann D /



Die Klosterpolitik der (irafen Ol Württemberg.

VO  m diesen an die Hohenstaufen ach deren Untergang e7ZWw.
nach dem Interregnum wurde die Vogtel HC Rudolf VO  _
absburg das GIC SECZOQECI, da S1e Zu hohenstaufischen
HMausgut gehö

Um diese eıt Schenkte raf Ulrich 11 VON W urt-
emberg dem Kloster die vielbesuchte Marıienkirche mit Klo
ster üterste1in;1) vielleicht aber wurde (jüterstein 1Ur
pflegsweise überlassen. Bewels hiefür kann Adus einer chen-
kungsurkunde HMG SEeZOUOQECN werden, da eine solche jehlt. 2)
Was übrigens dıe nahere Veranlassung dieser Schenkung
War, ist NIC bekannt, WCHH anders WIr überhaupt nach einer
olchen iragen dürfen Immerhın aber erga sich Ure diese
Schenkung Gelegenheit, mıit dem dadurch in ogreifbare ähe
gerückten Kloster verhandeln.®

ach dem ode des (irafen bert [ 1 VOIN HMohenberg
überirug das Kloster die Schutzvogtel dem mächtigen und In
der Nachbarschafft begüterten Merzog Friedrich VOoOnNn (Jester-
reich und ann dessen Nachfolgern ınter gewIissen edingun-
Ssch der Vogt se1 immer VO Wıllen des Osters a  ang1g;
se1 HNan mit seiner Amtsfiührung unzuifrieden, suche INan
einen andern Vogt 4)

Im Kriege raf Eberhards MNM1T arl wurde / wıefalten
schwer heimgesucht, viele Besitzungen wurden verwustet. Miıt
itterer Kürze berichtet der TONIS ohl OM einem Scha-
denersatz die Städte, aber N1C VOTI einem olchen an das
oster, 9) weshalb sich der Abt ıttel Z nter-
na umsehen mu  © namentlıch plante Nanl Inkorporationen.

S ein 1albes Jahrhundert späater gelang S Wurttem-
berg, mıit dem Kloster in CHOCIE Fühlung treten |)a Mer-
ZOQ Rudo VON (Jesterreic weIlt entiern Warfl, als daß
das Kloster IN jenen unruhigen und kriegslustigen Zeıten
erfolgreich schützen können, übertrug CF die Schutzherrschait
über das Kloster dem (jraten ernar [L.) VON Württemberg
aut Trel TE als en (24 Junı 13065 bIs Juni 13068 Das

1) Holzherr, (jeschichte der ehemalıgen Benediktiner- und Reichsabtei
Zwiefalten iın Oberschwaben (Stuttgart 51 Sulger 229 vgl eine
Schenkung Von 1110 Sattler, Hıstor. Beschr., L 121 Fürstenbergisches (

€ess 881 8Q
1286 S 8l 1290, WO erhar‘ em Kloster Treie Beholzungfür ZWwel Klosterhöfe ıIn HMorgenloch un Keutlingen gestattet, eın €® das doch

NIC. unterschätzen ebenda S46: 1296 quod 1988021 bıga 1g9na sS1hi
necessarı]a ei sufficientia vehat ducat sine impedimento nOostrorum custodum :
ebenda 506 Vieles das Kloster leiden 1 Kriıege des (irafen LE.ber-
hard mit Rudolf 282 Holzherr P 51 Bald hernach trat erhar'
einiger Schenkungen PEET“ das Kloster ein : Sulger 258

4) 303 Olzherr 53 Sulger 258
p 2990„ (0)8! nobig“ . Holzherr 57 Anm. e ulge
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Kloster cheint sich unter Eberhards Schutz ohl eiunden
aben, WENN Maı 13068 Verlängerung desselben
Dat, W as dıe Merzoge VOIN Qesterreic noch wıiederholt g'_
statteten. 1) FS sollte sich aber zeigen, daß das Kloster H4gn
doch einen schliımmen Tausch gefan ürttemberg WaTlT
äaämlıch elfrig bemüht, diese zunächst 1L1UT lehensweilise er
tene ellung als Vogt befestigen und das Kloster ZUrTr Land-
ständigkei zwıingen.

DIie harten Heimsuchungen, die das Kloster FEnde
des Jahrhunderts iraien, schre1 der TONIS hauptsächlıch
aul echnung der verderblichen Schismen der römischen
Kirche; 2 Klagen, die das Kloster in Kom u  e e_
folglos.3)

IC weniıgsten aber das Kloster VON seiten
der eigenen Schirmherren auszustehen, die sich hre ellung,
WI1IEe scheint, *) immer wıieder bestätigen l1ießen [Dies gab
ihnen eın YEWISSES (jefühl der Sicherheit en Versuch, dem
Kloster, unbeiırrt HEG kaiserliche und päpstliche Privilegien
und Schutzbriefe, 5) (jüterstein entreißen, / wiefalten sah
aln aul einen tast 2  Jährigen Besitz zurück nennt KasparBruschius 6) einen Raub Eine drıtte Aulfforderung ZUrTr Heraus-
gyabe (Gjütersteins erfolgte 1im Fe 1430 unter Drohungen. Das
Kloster aber weigerte siıch standhatft, da elner Abtretung
VOIN (jebiet und Besitz überhaupt nNıCc beiugt sSe1l Der Tun
aber, den E1 hırsauischer Vısıtator geltend machte, der raf
werde doch NIC autihören, das Kloster belästigen, un dıe
ME auch UTr zeitweise Sig1smund VOTN (Qesterreic ab-
getretene Vogtel d sıch bringen, gab den Ausschlag. Man
wollte sich eben mi1t Württembergz doch 111C“ verfeinden und
gab ach Die Lage cheint WITKIIC E se1n, Ww1e
S1e der hirsauische Abt schilderte DIe Ansprüche und FOFr-
derungen W urttembergs aber hatten die Belastungsprobe be-
tanden Als gerecht können erstere unmöglich angesehen WEeI-
den Wıe hartnäck1ıg S1e übrigens verfolgt wurden, ZEIS dıie
Anrufung des Abtes VON Mirsau, der selne Unterstützung späterbereut en soll, ann die des 1SCHOTS VOIN Konstanz und des
Basler Konzils. ) Von seiten Qesterreichs aber WAal, welt

Holzherr 9 Stälin H4 293 ; vgl Sulger P 307)Sulger
Ebenda 317

Bruschius, Monasteriorum (jermaniae iılustrium : Centuria prima155623; P
6 „Mox 1taque Fanere JUOQUC alıqua Monaster11 bona ad SCS EC conatı SUnt,

Sulger 2 J 3 B $  Y Olzherr

1ta 111 advocatis eTt tutoribus tandem et raptores tierent“ : Bruschius R 184 vgl”etrus
Holzherr I1 3: Sulger
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WIT sehen kein Einspruch W ürttembergs Gewalttätig-
keIit rhoben worden Herzog Sigismund überirug vielmehr
au{fs C116 dem (irafen Ulrich ohne rajudız für die nab
hängıigkeit und die Privilegien des OS{Ters die Schutzvogtei 1)
Wıe CIM ohn klingt 65 WEn WIT eriahren daß bald her-
nach die (jiraien dem Kloster dıie Forstordnungen ihres Landes
aufizwangen |)as Kloster aber weıigerte sıch tortwährend m1t
Hınwels aut den Kaiser und SCIHEN Schutz

rai Ludwıg (I.) indes welchem / wıefalten De]l der I andes:
teilung zuflel, IMI [’)iensten Schirmgelt ogteyen und
andern O 2) ZU VOT alıt dem eingeschlagenen Wege NIC.
weıter gehen suchte vielmehr das Kloster HE chen-
kungen fur sich ZUu Im e 1454 9) schenkten die
(jraien Ludwig (I.) und ernar dem Kloster den halben
Kırchensatz *) eizingen, „den andern halben Teıil aber be
hielten dıeselben nen und daß S1C des Osters Schirmherrn
SCEYN und bleiben ( 5) Dagegen übergab der Abt den (jraien
ScCINECEN Hof Münchingen Ö) „Emm BeweIs des Ansehens un
Vertrauens“ Wl TUr Abt Johann 88| Wenn e
1459 aps 1US nach antua gesandt wurde /) Was
TUr dıe (Jraien Anlaß dieser Sendung Warlr 1ST schwer

Es cheint grundlose Vermutung Sulger®
meın PE sıch die Errichtung der Universitä uDı1ın-
20 gehande Vebrigens edeute diese Zeıt IUr das Kloster

Zeit der Blüte
Mıiıt Eriolg verteidigte rat ernar sıich und

das Kloster gegenüber den Ansprüchen der belden Ulrıiıch
und Mans Helzlin Fe 1461 die siıch all ürttemberg
rtächen wollten und selbst den Kaliser auifriefien 9) Das ufge-
bot VO  } „ 4() der besten und wehrlichsten aenner m1t Har-
naschen und ehren, WIC auch drey agen mi1t Verspruch“,
S1e auft Tage verprovlantieren, das erhard, WIC Sattler 10)
Berichtet, VON CHNCH ralaten anläßlich des Krieges mi1t Mer-
ZOQ Ludwig Von Veldenz Cr  8 wurde vielleicht auch VON
Zwiefalten verlangt 11)

Sulger }3: J  ) Olzherr P 66, Anm
2) Steinhofer 8206 ; Stälrn H4 459

Steinhofer 066 aIiur sollte 1r dıe Herrschaft CIM CWISCI Jahr-tag abgehalten werden ; vgl Olzherr D 08,
decimis malor1ıbus ei minorıbus.

„Mediam Dartem eccles14e parrochialis Mezingen CUM 1UTITEC Datronatus
Steinhofer b 066.

n alıquam recompensatıonem. Die rkunde bel Sulger 50; vglSattler, Historische Beschreibung, AT
olz GE

S) E vgl Steinhofer 11 D,

10)
Sattler, Württemberg unter den Grafen, I1 Ö E Steinhofer II Vr

11) Am Samstag VOTr S1mon1s et Jude 1470 WIrd das Kloster aufgefordert,



(jebhard Steinhauser

Mıiıt eCOTS Fischer. dem orößten Abte, den das Kloster
15 Jahrhundert atte, erhäartı aul freundschaftlichem

Fuße Beschwerden des Osters wurden rasch eriedi und
ernar' kehrte auf SCcINCEN Jagden bel dem geIsug her-
vorragenden bte C117 4) och cheint der Abt Konilıkte D
annn aben, enn suchte eifrig Bestätigung er DPri-
vilegıen nach °) und trebte nach Festigung des Klo-
sters SE Einführung der Reiorm Als sich ann darum
andelte, das Büundnıiıs der beiden ( iraftfen ernar Deslie-
geln, erkannte die (jeiahr, die dieses ihm gebrac
Hr erschien auch NiCc VABER Erledigung der Angelegenheit ®)
und entschuldıgte SCIHIMN Fernbleiben Briefe, Ö) der
diplomatischer ughel nıchts wüuüunschen übrıg äßt. ] Jer
AB U wollte sich eben 1ENe e Besiegelung der iraglıchen BUE
8508 N1IC den Anschein geben, als sSe1 württembergischer
DPrälat /) Die (jrafen verstanden den Sinn SECeINES Schreibens
ohl 1ine zweilte Antwort des €es, die noch entschiedener
lang als dıie EISIE; <ab das Signal 7U Olftenen Kampfe

Im Vertrauen auft den Öösterreichischen Schutz 1e5 Abt
eorg NS 1486 die Österreichische ne aut dem ()-
ster auTpflanzen Diese HMerausforderung 1eß rai erhar
den SCHTroTfisten Mıiıtteln greiten Nun nahm sich der Kalser
der A Zwiefalten beriet sıch darauft daß der Schutz
ber das Kloster zeitweilig VOIN (Jesterreic Württemberg
übertragen WwOrden SEe1I W urttemberg iuhrte erwandt-
schatt mıit den (jrafien VON Achalm, den ırtern des OSters
11S Freld Nur C111 Augenblickserfolg, der auf dem Papıiere
stehen 1e WAarT CS,; HA der ADBt Urkunde VO
Februar 1480 Cr WIrKtE, des nhalts, daß Friedrich als römischer
Kalser der rechte Vogt und Schirmer des Osters SC1 und daß
„die unbilligen Gelübde, Lide und Verschreibungen“, WOZU
fat ernar S1C VOT eilichen Zeıten gedrungen habe
als sıch kraitlos vernichtet SCcIN sollen Auft dem Tage
ürnberg LE 14091 siegte ernar Die Entscheidung

SCn Nürtingen auf Allerheiligen Tag CTEn agen €‚soll Buechsenstein fueren“) ZU
tellen kKeichst. tch„Urk. 111 LIL Nr.

1y 3 Ar 1476 Sattler L11 108
Ende Julı 1K WATA hbenda 118

Ebenda
ö) Holzherr 12 Sulger 12 IF /8S, Sior

unı 481 Sattlier 1I1 I5
ess L11 D
Irıthemius (Annales Mirsaugienses I1 524 ad n©ennt den Abt Nit

Unrecht„ dıisturbia“
Vgl er 7V  } Olzherr 006, Anm GE Beschreibung des SN

Münsıingen,
alın 111 097 Anm



Die Klosterpolitik der (iraten VON Württemberg.

War dem Bischo{i tto VON Konstanz übertragen worden.
Württemberg rhielt TUr \mmer die Schirm- und Kastvogtel
des Osters mit der Forstgerechtigkeit un en erichts-
barkeıt, jedoch m1t der Bedingung, daß die Kastvogtel HIC
verpfändet werden ürie, daß das ( jotteshaus HIC mehr als
die althergebrachte Vogfabgabe VON Maltern er und
neben der Unterhaliung eines württembergischen Forstmelsters

eisten SCHU  19 sein SO Jedoch durite weder vVo WUFT-
tembergischen Forstmeister ein Klosteruntertane ohne die Fins
willigung des es estra werden, och überhaupt ohne
seline Zustimmung ım Klostergebiet die (jerichtsbarkeıt aUSs-
gel werden 2) Mit der Unterstutzung des Kalsers
ernar‘: gesiegt em nach wollte JeNEr dem (jraien NIC
enigegentreten, sondern iıhn IUr sich gewinnen.

Erwähnt INa och werden, daß der Abt ach dem lode
Merzog Eberhards aul en VOIN dem Verstorbenen in
seinem ] estamente VO FG 140992 ausgesprochenen Wunsch
N1IC als andständischer DPrälat sondern ireiwillig In den Ke-
gimenisrat eintrat, übrigens bald eine ıunrende Rolle
spielte. Merzog ernar. sich also völlig mit dem bte
ausgesöhnt. ®) uch spricht sowochl tüur eine YEWISSE Land-
ständigkei des Osters als iur die persönliche Tüchtigkeıit des
Abtes COre WG als ıtglie des Regımenisrates auftf
111n kaiserlichen Privilegs neben und mit den TFalkaten VON
Mirsau, Bebenhausen und Denkendortf ermächtigt wurde, die
Briefe des Merzogtums vidimieren, als waren S1e V Reichs-
kammergericht AI T{ie und e Iur NULSAM Yrkannt
worden.“ 4) Wenn Zwiefalten auch N1C vollständig andstan-
1SG wurde, ward ürttembergs Politik doch mM1t großem
LEriolg gekrönt

Alpirsbach.
Das Kloster Alpirsbach 1St eine ıltung des Kuotmann

VO  E Mausen, Adalberts VONN /ollern UunNd des (jrafifen XT
VON Sulz (1095 — 908). 5) Friedrich VON Zollern, ein Verwandter
des zweiıten Mıitstifters, wurde \ Kloster Vogt D
wähl Ihm Tolgte se1in Sohn gleichen Namens. Die Merzoge

P War schon AIn 18 Ma1 1490 ın Vogteisachen als Schiedsrichter zwischen
Herrschaft und Kloster genannt worden ; 1n Forstsachen War W olt 11 Clingen-
(1  1); vgl Sattler
berg, Landkommenthur Altshausen Steinhoftfer 111 4098 ad 1400; 504

Beschreibung des E) A, Münsingen, 224 ; vgl Das Königreich W urttem-
berg, S55 less Il 23023

Holzherr 76 un Anm.
5\ Sattler  N: JET 2 Heilmann E atz, Geschichte des Osters3 J ess 111 303 ; vgl Steinhofer 111 OT:

), TAlpirsba}ägh \)($18£/')_A 361 vgl Heilmann D



Gebhard Steinhauser

VON Teck, dıe se1It 1340 erDliche Vögte Y wurden VON
arl ihres mMties entsetzt, 2) doch wurde ein Schwester-
sohn des abgesetzten V ogtes ZUu ogte gewählt HMerzog Kon-
rad VOIN Urslingen. ® Mit dem UVebergang der urslingischen
Besitzungen Württemberg War LUN auch ein olcher der
Vogtel ber Alpirsbach gegeben

W ürttemberg nahm sich in der lat in den ersten Jahren
des Jahrhunderts um das Kloster d namentlıch in seinen
Kämpfien mıiıt dem Markgraien ernnar‘: VON en 4) und
denen VO  x sta ach eso WÄäre die Vogtel schon
1413 württemberg1sc geworden. Jedenfalls wıird S1e be1 der
Landesteijlung des Jahres 1449 Z Uracher Oraf Ludwigs)
Linıe geschlagen. [)as Jahr 1413 aber WIrd dadurch nahege-
legt, daß iın diesem und dem folgenden Jahre der wurttem-
bergische rai Iur das Kloster einzutreten die Gelegenhe1

TOTZ ledem and das Kloster schon 1418wahrnahm. /)
für angezeig(T, sich VO aps artın seine Freiheiten,
namentlıch dıie Immunitäten, etwalge Ansprüche sichern

assen. ® Soviel WITr übriıgens den rkunden, die uns be-
arı sind, entnehmen können, sich das Kloster nıe ber
die Amtsführung der württembergischen (jratien mi1t TUn
beschweren können.

AISs besonderes Verdienst der ( jrafien ist anzusehen,
daß S1e auf dıe kKeiorm des Osters NM Hıirsau rangen. 9)
Als lerner das dem Kloster se1it 1431 unterstehende Priorat
Knıebis 1463 abbrannte, ertellte ral erhar‘ diesem
einen Dettelbriet IUr se1ine Lande. 1° Als Schirmherr konnte
sich  übriıgens 1mM selben re gestatten, eine Piruüunde 11
Kloster verleihen. 11)

Begünstigt HTC die antireformerische DParte1 1m Kloster
gelang dem (jrafen Jos Nıclas VON /Zollern m1t Hinwels
auf seine nen, die Stifter des Klosters, als Vogt autizutreien

DE1) AaTtz
23 prı 1361 ebenda 255 Besold Dı 202° vgl €ess A0 D 128

Juni 361 Besold D 2035 vgl ebenda 265; Steinhofer LEL 9} 345
£) Fbenda 570 ad 1400, D 583 ad 1402; ZfGORh O E8

V, 349 E ‚ALZ Regest Nr. 234, 256; 258
7 (Glatz 258); vgl Steinhofer IL 345

l)) Sattlier 132 Stäalın 111 45
1e Anm 33 azu ET Regest Nr. 264 erhar' bıttet die raß-

burg, den Abt VON Alpırsbach, angegriffen würde, Hrc ihre Amtleute
schützen ebenda Nr. 265

Besold - 269
() Schreiben der württembergischen Rate VOINL 23 Juli 1451 „JIIer amp

dauerte hıs 1481“ (Cless 11 D 491 b; (ilatz Regest Nr 331 H Anschluß 8 die Burs-
telder Kongregation im al  e 1480 Das Königreich Württemberg, 545; vgl
latz D 88

10) „Jless 111 { Das Königreich Württemberg, 345
11) latz Regest Nr. 252



DIie i(los’éerpolitik der (irafen OM Württemberg.

(im re 1464). 1) Allein raf ernar. WarTr weıt ent-
ernt, sich AaUus seliner ellung verdrängen lassen. on 1m
folgenden 6 wıird Iß wıieder als Vogt anerkannt. 4) Miıt er
Energ1ie verirat 4: die Interessen des Klosters, da
be1l Vakanz der el m1t des 1SCHNOIS VON Konstanz
selbst der aps wurde angerufen 9) IUr einen Abt eintrat,
der ein Freund der Keiorm WAar.

S INa ndlıch hervorgehoben werden, daß Abt Hıeraony-
MUus von Alpirsbach das Bündnis der beiden (jrafen ernar:
Vo re 1481 als Kat FEberhards besiegelte. 2) e1Is schon
diese Besiegelung einer wichtigen württembergischen E
11471 aul mehr als bloß schutzvogteiliche Beziehungen ZW1-
schen Vogt und Kloster hin, och mehr die atsache, daß
dem bte in einem Streitfalle das württembergische (jericht
aufgedrungen wurde. die Appellation 9) den Kaiser et{was
half, möchten Wir in Erinnerung z80| den Fa in / wiefalten
bezweıteln Jedenfalls ist uns keine Störung der Delderseitigen
Beziehungen bekannt FÜr den Abt WAar CS das eSste: sich
uügen FEiner desselben HH Steuerbeirelung des Sulzer
OSterhNOoiISs omm indes der rai NaC S0 WarTr auch
Alpirsbach in Wirklichkeit nahezu Dahlz württembergischer Land-
Stan geworden.

Lorch
S1ieben Jahre ach Alpirsbach wurde Kloster OfCc VON

Herzog Friedrich VOIN chwaDben gegründet. ®) [DIie iftung
wurde wiederholt bestätigt, namentlich VOINl Friedrich 1
e 1154 die (iraten LudwIig und Fmicho VO  K W urttem-

D ist 1es die erste urkun  IC Pberg Zeugen 9)
wähnung der (jraten 1mM Zusammenhang nıt dem Kloster.
Kaum 100 re spater schon WIr begreifen 1eS$s In der
Zeit des ertalls der Hohenstaufenmacht und bel der ENeroTE
Ulrichs (1.) des 1:ters Iinden WIT Württemberg als CHUtZze
herrn des OSTEFrS. WI1ie W ürttemberg A kam, wissen WIr

2) EFbenda Regest Nr. S3015 vgl Steinhofer 111 14
Cless 111 205 (nennt das Jahr D D 258 nd Regest Nr. 350

Steinhofer 11 233 ad(ilatz Regest Nr. 343 3ÖT: vgl ebenda D QQ

4) Gilatz Regest Nr 361
9) Sattler 111 152

Juni 1488 Besold AF£ I vgl Peirus 03 IL Reyscher 44 bIs
Regest Nr. A (vgl Nr. 41648 ; Gla;\z 25 Februar 1493 Besold 284 ; atz Regest Nr. 420; vgl Steinhofer

111 D 621
Vgl Besold, Doc. red. Notatıo 285

10) Besold 724, H- OÄTER S OTFC| eın SOL. romisches Kloster
Besold 1485 vgl €ess 188 T

Besold 20
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IHEG sicher. * ()bwohl Hrc Friedrich I1 die Vogtel als
veräußerliches igentum selner Famıiılie Trklärt wurde, £) 4AaNeTr-
kannte doch aps Innozenz 1251 den ( jrafen Ulrich den
Stifter 1Indıre als V ogt des Osters, indem eine des-
selben als des Osters „advOoCatus“, einer 387e den apostoli-
schen vollzogenen Proviston NI nachkommen 111115
SCH; gewährte. ®) al der aps dem (jrafen anscheinend

entgegenkommt, egrei sich dUus der kiırchenpolitischen
Ulrich beiland sich nämlıich damals alsellung des (irafen

Botschafter der schwäbischen (jroßen Lyon, den aps
ihrer Anhänglichkeit versichern. LEben Del dieser Gelegen
heit brachte selne VO  — ET eine gyunstige (56=
legenheıt benutzt und selnen WeC erreicht, WEeNN das
Kloster durch eine Pflicht der Dan  arke1l1 sich esseln
wollte 4)

Aqs diesem (jrunde mochte CS dem Kloster geraten CIT-
scheinen, als andere, sichere /eiten gekommenJ als „die
kalserlose, die schreckliche Zeit“ vorüber War, den (jrafen
tuühlen lassen, VF z ihr oberster und eigentlicher Schutzherr
Sn un sich etwalge UVebergriffe sicher tellen Wenn
aber auch Rudolf, dem sehr Herzen lag, nurem-
etes Reichsgut zurückzubringen, das Kloster aUut seiInNe
Aalls eic nahm und betonte, solle keinen Advocatus en
als den römischen Önig oder WEeNn ihnen „propter CcS5-
ı1tates alıquas, TO ONO STAaiUu 1PSIUS monaster11“ einen geben
wolle, 9) chelnt 1es das Gegenteıl bewirkt en (je-
rade in dieser Zeıt wurde das Kloster 1e] belästigt MC
Forderungen der umliıegenden Grafen, auch Ulrichs (L.) VO  —_
Württemberg, weshalb aps Johann XE die OTrTTialle 17
den Abt VON Burkhardt in urzburg untersuchen Ie
Formell cheint ämlıich das Kloster aut TE der IKunde
udol{s keinen Vogt gehabt en und Ulrich sıch
rtächen wollen, we1l ıhm die Vogtel entzogen wurde.

Dadurch gewitzigt ‘) wählte das Kloster schon Jage
nach Kudol{fs ode den (jrafen ernar (I.) den Erlauchten

Moser meint in der Beschreibung des O.-A Welzheim D 200, Würtiem-
berg habe die Vogtei miıt der Herrschaft Wa  nausen bekommen. Wohl richtiger
ess D 318 „Wahrscheinlich ‚OTC. selbst sich AaUus em Schutze des ein-
des der Kirche unter die Fittiche eines mi1t derselben in emeıinschaf lebenden
Hauses geflüchtet“ ; vgl. Sattler 12

£) Beschreibung des ()°E Welzheim, 200
S 299% Ulrichs Name ist NIC. auısdrücklich angeführt ; kann

ber 1Ur gemeint se1in ; vgl ebenda 256 (260) ; Steinhoter 63
sprach der Vermerk ergo der Urkunde; vgl Beschreibung des

OX elzheim, R 200 Anm
pr1 12/4 S VII 2806 ; Besold 2 731 ff

prı PTE UE 111 28; ohenlo. DE 249; vgl Stälın 111 4()
Daneben War schwer verschuldet Beschr. ( elzheim, 202



[DIie Klosterpolitik der (iraten von Württemberg.

VOI Württemberg „unanımiter vel concorditer VITO advocato
SE tutore bonorum 1psorum “, wobel die Kechte des Schutz-
vogtes gegenüber dem Kloster rechtlıch jestgelegt werden: der
ral ı befugt, VON des Osters (jütern das althergebrachte
Vogtrecht nehmen; wenn eliner selner „Officiales“ das Klo-
ster beschädigt, MUu dieser abgesetzt werden und der rar
Schadenersatz eisten ält der raf die Bedingungen IHG
e1n, bekommt das Kloster das SC einen anderen Vogt

wählen. 1) [ J)as Kloster amı sicherlich keinen chlech-
ten Handel gemacht Finerseıits eine Ordnung der MeT:
hältnisse erreicht, andererselts genügenden Schutz erlangt,
War gesichert die VUebergriffe der (irafen A) W1Ee
solche benachbarter eliger.

och auch das e1C machte seine Änsprüche da
Kloster Am 15 Julı 1304 nämlıch verpländet FEL  y
OT eNDar 1mM NsSCHIU das VOIN Rudolftf In nspruc g_
HNOHHNEeNHNE et  Y den Vogt bestimmen, die Vogtel neben
anderen Besitzungen. AIn gute und SWAaSs darzu hOreit“ Tür
2000 Mark „geltes“ ernar:'! (1.) VO W ürttemberg. ET
SO dıe Vogtel innehaben, DIS ihm oder selinen en diese
Sunmme zurückbezahlt werde. ®) Wann der ob 1e$ überhaupt
geschah, WwIsSsen WITr HIC Jedenfalls stellt ernar 1m LE
329 denselben Revers AUuUs WI1IE 1m 6S 1203 ist Schirm-
VOoT, hat das Vogtrecht auszuüben, jedoch NUur in einıgen
Gütern 4) SO oIng die Vogtel VON einem (jirafen den all-
ern ber 9)

Um den Mönchen näher S se1in, stellten die (irafen WI1IeEe
anderswo auch hier Aaus der ihrer Räte besondere
Pfleger auf  J die bel wichtigeren Gjeschäften des OsSs{tiers mit-
wıiırken mußten Kuno VOIN Gundelfhingen mMUu sich
VO Papste bestätigen lassen, da gleichzeitig das Kelleramt
im Kloster Ellwangen beizubehalten wünschte. ©) Bel SOIC
lassendem Schutze gber uühlte sich der Abt N1IC wohl,

Juli 207 D 491 ; Revers des CGirafen VO' Juli 1293
161

Vgl Sattler 2 Ü ess D 141 rel VOoOn allerdings schon seit
längerer Zeıt herrschenden „Streitigkeiten“, deren Schlichtung aut das ndge-
FIG O11 Cannstatt verlegt 11t Rücksicht auf die Zeugen als „WUurtt. Räten.“

Sattler
Besold FA S
Ulrich 111 gewährt dem Kloster 1328 das Kelterrecht un dessen Nutzbar-

keit iın Grundbach, ohl dessen „  ot“ abzuhelfen, dıe übrıgens verschiedene
Inkorporationen on Stiftspfiründen im Gefolge Beschreibung des (Da Welz-
eım D 202; Steinhofer 41, 259 Am Jul]ı 1331 nımmt Ulrich 111
das Kloster auf dessen Ww1e einst erhar 1m re 1293 ın Schutz Besold
I8

Schneider Uun: K. Kaser, Württembergisches Aaus römischen Archiven, 1n
W ürttembergische Geschichtsquellen 3906 Nr.
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mal da DE Streit zwischen rai und Kaliser auszubrechen
drohte FT bat er Ludwig den Bayern Erneuerung
des Privilegs Rudol{fs welcher Ludwig Sept
1331 wiıllfahrte 2) Am lolgenden Tage erklarte Ludwig daß
nı1ıemand m1T den Leuten des OS{Tters e{waASsS Schalten habe
als das eIc „ CIl abte der phleger der danne phleger oder
abte ist.“ 9) amı wurde der raf VON Württemberg AT
bloßen Schutzvogte erniedrigt Auf die des es CI-
klärte sich m1T der iragliıchen Urkunde einverstanden

[IDIe schon wıiederholt ANSCZOLENC Urkunde Rudol{fs VOIlN
absburg wurde auch VOIN arl wieder aufgenommen
GeIchzeIls erklarte 9), OTenDar m1t Rücksicht auft die i
un Eberhards VO e 1230 keıin Vogt der Vogtrecht
SO auf den dort genannten (jütern lasten namentlıch N1IC
VON seiıten derer die AB Zeıt die estie Staufen NN hätten

Rudol{fis Privilegium wIird ndlıch auch dem Punkte WIC+-
der aufgenommen daß dem Kloster gestattet wıird Vogt

wählen [ AN A abzusetzen WENnN ihm N1IC gefalle uch
urie keiner des Osters (jericht eindringen nter diesen
Bedingungen mochte dem Kloster N1IC. schwer tallen die
(irafen VO W ürttemberg als Schutzvögte beizubehalten Y at
GAC  1C übertrug arl den Schutz des Osters dem (jirafen
ernarı (I

In dem reCc  ichen an gegenuber dem Schutzvogte
trat auch unter den lolgenden Kalsern /) keine Aenderung C]
[Die württembergischen (jrafen blıeben Schutzvögte und IOTr-
derten des Osters Ansehen Tal Ulrich dem OÖFre
Del der Landesteilung (1442) zufiel 9) wahrte die Interessen
des Osters gegenüber Angriffen VOIl außen 10) und Nnnen
unter Abt 1KO1lAauUs Schenk VOINl Arberg tuhrte e 1462
die Keiorm nach der ()bservanz des Osters Melk in e
CIH, WOZU sich des Priors VO Blaubeuren des Superiors
Jodocus VON Wiblingen nachmals Abtes VON OTC und C111-

geI Öönche VON Elchingen ediente 11) Hıer cheımnt übrigens
Vgl ess D 319
Besold D (3
FEbenda D 739

Dezember 1347 ebenda 40 vgl €ess 319 410
Besold (47
Im Jahre 373 ebenda /44 ; Sattier 151) und 1377 Besold P /45;

Sattler
Wenzeslaus Besold /406), uprec ebenda D 749), Sigismund (ebenda

759 CZW. 4#52); Friedrich 111 (ebenda 755 CZW.,.
$) Auf ihre Bıtten verlieh das Basler Konzil dem bte die Pontifikalinsig-

3i =re 1440 ( Sattler 66b (vgl 004); DPetrus 545
Steinhoter

10) 1443 (ebenda 853), 1453 ebenda 051), 1455 (ebenda
'11) Beschreibung des Y elzheim, 201 ; Steinhofer D



[DDIie Klosterpolitik der (irafen VON Württemberg

dıe Reform ohne Störungen VOT sich SCIN Ulrich
sorgte auch IUr die alımentäre eite der Reform indem
L veranlabte daß 8! Vertrag zwischen den Fischern und
dem Kloster zustande kam Um das Kloster VOT Ruhestö-
rungen und Ausschreitungen bewahren verbot eT die ast-
freundscha des OsSsters NSpruc nehmen DIe He
SC Württemberg War überhaupt dem Kloster gegenüber
sehr zuvorkommend bald wurde m1t orf ö)
/Zehnten 4) beschenkt bald nımm Ulrich Kücksicht aut dıie
Wünsche des Osters De!l Errichtung Zehntgerichts
bald werden dıie Jagden geordne die Beiugnisse des A(SeMmnt:
hauptmanns“ und des Forstmeisters ©) jestge eoTl, mMI1t
Wort CS herrschte ein Verkehr zwıischen Kloster und
Schutzherrschafit

el WAaT auch EG unvermerkt der Landständigkeıit
näher gerückt WeEeNn N1IC theoretisc doch praktisch Da
halt keıin TaubDen Aktıven W iderstand WIC /wieflalten cheımnt
das Kloster HIC geleistet en In deutlicher Hınwels
auft die größere Unterordnung des Osters unter W urt-
emberg 1eg der Beschleunigung der Reform HLG Ulrich
Eın 7WweIltes wichtiges Oment 1ST die Anteilnahme der

der Landesregierung Abt eorg besiegelte mMI1 anderen
Talaten das Friedensbündnis der beiden (jirafen erhar‘: /)
achdem schon vorher GE wichtige 1ss1on tur den C3ra-
ien ausführen dürten erhältnisse WIE S16 IO die
zielbewußte Polıtik der (jiraten VO W urttemberg Aa her-
beigeführt worden

Anhausen
Das Kloster Anhausen der Brenz IST CIHE ıltung

der ”falzgrafen VO  am Dıillıngen 9) Als römisches Kloster 10) CI -
treute siıch des Rechtes der ireien Abt- und ogtwa und
WAarTr Deireılt VO  E en Abgaben weltliche Herren Die
Dankbarkeit des Osters egte nahe daß 6S dıe Stifter
Schutzherren erkor Um die des Jahrhunderts kam

Steinhofer

dürfen
Nur erhar:' sollte sich WEOCI1- der e1ımal 117 a  re dort aufhalten

ebenda 17A8 | ad
Ebenda 144 ad 1464
Ebenda 111 35{ ad 1480
Ebenda 344 ad 1481 ; Zoll betr. ebenda 344 ; Sattler 111 153
Besold OL Sattler D Steinhofter 111 Y 541 ; eiIrus 551 f.\  ° 1481 Sattler 111 152.

©  (1894) 219 Vgl Steinhofer 11 233, 313° 1:76; 111
Priebatsch, Politische Korrespondenz des Kurfürsten TeC| chilles,

eiträge ZUr (jeschichte des Bistums ugsburg (1852), 145 HVL  Cless il 201a ; I1I1|| (1 85(])5;; Besold 325
Studien Mitteilungen (1913)
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die Schutzvogtel die (jraien VON HMeltenstein 1) und VO  E
diesen 1m re 14458 W üurttemberg, da erstere die Herr-
schaft Heidenheim ra{i Ulrich verkauften en der
Schutzvogtel ber Anhausen übrigens Ulrich auch die
ber Merbrechtingen nd Köniıgsbronn erworben. 2)

Allein die Leit in welcher diese Klöster unter wurttem-
bergischer Schutzherrschafit standen, sollte ihnen verhängni1s-
voll werden. UDIie Imer8 War die Zeit der Städtekriege.

die Klöster und ZWAallgel]l ihnen das Versprechen
ab, hre Feinde, spezie die W ürttemberger, weder einzulassen
noch verköstigen. Als CS sich aber die Friüllung des
Versprechens andelte, gewährten S1e den W ürttembergern
OocNh wieder Fınlaß und Verköstigung. Fın zwelter Einfall iın
das Klostergebiet brachte den Trel Ostern den Untergang
uUurc Finäscherung. 5)

In diesem Kriege sich SOT1OTrt DEZEe1LT, daß die
Klöster des Brenztales weiıt VON dem Mittelpunkte der Cirai-
schaft Württemberg entiern em WarTr Jez W urttem-
berg, das NFG en langen rieg Hinanzıell sehr geschwächt
WAar, außer stande, den Wiederaufbau der Klöster unter-
stutzen. er verkaufte raf Ulrich die Merrschait Heıiden-
heim samt der Schutzvogtel ber die Trel genannten Klöster

den Merzog LUdWIZ VOIlN Bayern- Landshut im re 1450
raf Ulrich aber Stand auch in /Zukunft mit den Ostern in
ireundscha  ichem erkehr.:?) Im Fe 1502 erfolgte der RUCK-
kauf Württemberg.

Was Ns hlıer VOT em interessiert, 1St das Bestreben der
(jraten VO W ürttembere, Klostervogteien An sich bringen
ber die Ungunst der rhältnisse W S1e hIiET, diese WI1e-
der, wenigstens vorläufg, aufzugeben.

{ Wiblingen
(jestiftet VO rafi Hartmann VON Kirchberg am Te

10093, erireute sich ıblingen derselben Privilegien WIEe AT
hausen. ° Schutzvogt Wr VON Anfang an der Stifter des Klo- W A  l Tsters‚ dem sSeINeE achkommen 1m mte iolgten. ©) t1ed-

1) Cless 111 D nennt das Jahr LD Die Helfensteiner hedrüékten das
Kloster sehr. Vgl eiträge D 263 Hi Sattler B 1  J Stälıin 111 5

Stälin HBE 491 Beschreibung des ( Heidenheim, 150
Ulm berichtet 1€eS nach ingen September 1449 Stälin HE

481 Anm.
Im Keichskriege Bayern und die Pfalz ZO2 Ulrich Inıt seinen ITrup-

pPeCN VOT Heidenheim, versprach ber den Östern,
wollen attler EB8 . Steinhoter 1L, 303gegen S1E nichts unternehmen

(B 308 ; ralg, Kurze (jeschichte der ehemaligen Benedik-
tinerabtel Wıblingen Sny 1834), DD HS vgl Stälin (08

Nägele, Geschichte des Osters Wiıblingen 1n dieser Zeitschri ME



Die Klosterpolitik der (jraten VON Württemberg.

rich I1 empfahl das Kloster 1m re E dem Schutze der
Ulm, die schon 1Dezember 1448 auf C

in ihr Bürgerrec auifgenommen
Im Jahrhunder zeichnete sıch das Kloster nament-

ich durch seinen Refiormeltfer du  D In Wiblingen selbst
dıe Reform schon anfangs der vierziger Fe stattgefunden.
(Oit wurden dıie Öönche des Klosters 71 Durchführung der
Refiorm nach auswärtigen Ostern gerutfen 1) rich vVon
Württemberg sandte, WI1E ben bemerkt, diesem /Z/wecke
den Superlor VON iblingen In das Kloster Lorch. ®)

Von dem ihm bel der ründung zustehnenden CC der
Ireilen Vogtwahl ®) Gebrauch machend, nahm das Kloster den
(jraien ernarı ( VON W urttemberg November
14786 zu Schirmherrn d jedoch . wurde ausdrücklich betont,
da  +J  e die (jerechtsame der (jraten VON Kırchberg, welche dıie
ordentlichen Schirmherren se1en, nıcht Deeinträchtigt werden
sollten. 4) Bel den Angriıffen, denen das Kloster diese Zeıt
ausgesetzt Warl, War das Kloster TOTLZ des württembergischen
chutzes doch tatsächlich au1 die (iraifen VON Kirchberg
gewlesen. Da ferner Wıblingen dem an Wuürttemberg
jerne lag nd be1 Vebernahme des württembergischen Schutzes
die neCc  hte der bisherigen Öögte unangetastet Dlieben, ist 65

verständlıch, daß der Schutz W ürttembergs ber das Kloster
mit dem lode FEberhards authörte Wıblingen WAar für
W ürttemberg nıe ON Bedeutung geworden.

Die Denediktinerklöster also, mit denen Württemberg
tun atte, unter den Schutz des Stuhles gestellt.
Wenn auch dem Kalser ODlag, diesen handhaben,

gelang diesem in gefährlichen Zeiten doch NIC  y g -
nugenden Schutz gewähren, geschweige enn die erwal-
tung der Klöster beauifsichtigen. er Schutzvögte
unentbehrlich DIie (jratien VO Württemberg strebten,
WI1Ee WITr sahen, elfrig nach Schutzvogtelen ber Klöster, die
in der bei ihrem an agen Lie Entwicklung o1INZ NUunN_n,
dank der Hilfsbedüriftigkeit der einzelnen klösterlichen Institute
und dank der COhnmacht der Kırche nd der Kalser ahın,
daß Schritt Iür Schritt die Selbständigkeit der Klöster bee1in-
trächtigt wurde: die (jrafien orifien in die ahlen der
ein, besetzten Trunden und Aemter in den Östern, ührten

284 Abt Heinrich käufte sich u1iIn 60 VON Kırchberg 108 ebenda

Beschreibun
2) Braig des O.-A elzheım, 201

3) Vgl den Vertrag a  re 1469 ebenda 122
Beschreibung des (J):= aupheim, 309 Steinhofer 111 290 ; vgl

ebenda 019, Sta Waiblingen Wıblingen lesen ; ess I1l D
1 Oag
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rücksichtslos die kKeiorm Uurc nd zwangen die TAalnten
ıunter das eigene (jericht. amı INg and ın and die Bel-
ziehung der der Landesregierung und die Besteue-
Tung der Klöster; bis ZAHE 6S 14995, das N1IC einen AD=-
schluß aber immerhın einen gewIssen Möhepunkt zielbewußter
Polıtik darstellt, dıie Benediktinerklöster Württembergs
mehr der wenıiger der Landständigkeit ahe gekommen. 'i

E

ME A W E D

DIie Cisterzienserklöster.
er (isterzienserorden ist „eine Verjüngung des ene-

diktinerordens.“ 1) ] _etzterer rlebte 1er e1Ine Neuregelung VO  en

Vertassung und en Für vorliegende ntersuchung 1St das
Privilegium des (Cisterzienserordens VO  — Wiıchtigkeıit, wornach
se1ine Klöster allein unter dem Schutz des Kalsers und des
Keiches tehen nd keinen Vogt en ollten Wie sich dieses
Privileg1ium 1m a1LHe der /eıt durc_hführen ließ, wıird die Spe-
zialbe‘;rachtung zeigen.

Maulbronn
1 )as Kloster Maulbronn ist eine ıftung der Herren VO  x

Lommersheim aUuUs dem Fec s wurde bald in napst-
lichen 5) und kaiserlichen 4) Schutz und mit vielen
(G’jutern ausgestatte Friedrich übernahm die Schutzvogtei

das EIC die statutengemäß VO Biıschoif VOIN Speyer AauS-

geuü wurde. 9) AUS Untervögte en eine Zeıt lang dıe (3EA-
ien VOIN Enzberg das Schutzrec ber das Kloster aus. 6 DAa-
neben wurde das Schutzrec fur die in ihrem (jeblet gele-

uter VON den (jraten VOIN Vaihingen ( ezZw den
Markgrafen VonN en 1n nNspruc Mıiıt dem ZAHFSE
terben derer VOIN Vaihingen SINS der Schutz ber dıe betre{i-
ienden uter Württemberg ® ber

Im IS 1360 iinden WIr Württemberg 1m pfandrechtlı-
chen Besitz der Vogtel ber däs Kloster. Wann Württemberg
die Vogtel erhalten nat, ist unsicher; vielleicht arl
S1e vergeben. Diesem mußten (übrigens dıie (jraien Eber-

€Vintef‚ Die Cisterzienserklöster des nordöstlichen Deutschlands HIS ZU1m
Auttreten der Bettelorden (3 Bde 18068 n vgl Janauschek, Originum (1n
stercıiens1ium tOmus UnN1ICcUs 1877), II1

Janauschek (Stammtafel) ; Beschr. des ( Maulbronn hat das Jahr 1138
1148 Beschreibung
1156 Ebenda

5 Klunzinger, Urkun  4C Geschichte der vormalıgen
el Maulbronn (Stuttgart 93 9 Beschreibung Cisterzienser»

6) ess I1 335
Vgl Steinhofer I9} I1
Vo E /4, ä5i S iißlinger s p
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hard (IT.) und Ulrich kE 1361 erklären daß ET die
ihnen verliehenen Aemter ınd ogtelen wieder eingelöst
habe

DIie Vogtel ber aulbronn wurde wiederholt 2) die
urpfalz verliehen, während ürttemberg und en den
Schirm ber die ihrem (jebiet liegenden uter Deanspruch-
ten Daß sich das Kloster mehr Württemberg als die
DPfalz angeschlossen habe WIEC Sattler meınt 9) bezeichnet Hiun:

als erweislich“ZINZCI 4) Der Schirm W ürttembergs
ber dıie e1NenN] (jebilet lıiegenden Klostergüter wurde
der [at anerkannt indem um Jahr 1378 Abt Albrecht siıch
Del rat ernar' (IT.) über Friedrich VO Gundelhngen und
die (jemeinde Horrheim Dbeschwert Beschädigun-
HcCnH SC1INEGEN uter und älder und Verabifolgung
orngü Dıttet 9) die der ral Marbach elsten VCI-

sprochen Andererseits hielten die (jrafen VON W urt-
temberg HA 1Ur 1HFC Kämpfe /) ihre Beziehungen MT dem
Kloster auirec sondern S1C iraten auch OCNSTIer Stelle
TIür das Kloster Cin Als nämlıch aps Bonifaz DIS
1404 die Klöster Bebenhausen Maulbronn und KÖNn1gS-
bronn die Aufforderung stellte i1hm GIHE mM1 Beisteuer
eisten ö) wandten S1C siıch ihren Schutzherrn den (irafen
CTrHAaTı (I1.) VON W ürttemberg, INOLC sich IUr S1C D
laß der Beisteuer verwenden Am 23 August 1380 chriıeb

ann auch nach Kom indem er den aps unter Hinweis
aUT die schliımme Lage welche die Klöster Uurc Dest
rieg nd Kran  elten geraten Beireiung VON der
Beisteuer bat Gileichzeitig aber versprach CT, sich C1INE Reilorm
der Klöster angelegen SeIN lassen wol

Das Versprechen des Wenzeslaus, dem (jraten Ebers
hard, talls dieser ihn unterstutze, die Vogtel ber das Kloster

cheımntMaulbronn unter Bedingungen geben
NC gehalten worden SCIN 9) wenigstens 1ST 1Ss nıchts dar-
ber bekannt Fın IUr das Kloster ußerst gunsüuger al wurde
VoOonN raf LudwIig bald wieder rückgäng1g gemacht 10)

1) Stälin 111 P 275 Anm vgl er R 2) Klunzinger egesten
p 30;

SE T  D  A £Besold 818 ff (Notatio)
58 ÄAnm.

Ebenda egesten 2 416) Ebenda Dı (der raf Versprechen N1IC| gehalten).
5 Klunzinger, Kegest 3 Y 44, 45,

98; vgl Steinhofer Il p 505
1372 Sattler II { Cless I

8) Sattler I D 2064; vgl ess 314a (Annatenforderung); Klunzinger,Regest V

10) Klunzinger, Regest
Steinhofer E D 603 ad 1406
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Im fe 4E SCNALIiChtete ral erhar (IIL.) der
einen Streit zwischen Maulbronn und Baden. ?) uch INa
allz en Absichten des (jirafen LudwIig entsprochen aben,
wenn m1t dem Pfalzgrafen Ludwıig bel ein 7ir ächter
ber die Einhaltung eines Schutzbriefes VO 26 prl 1444
1 Sigismund prn 1446 este wurde. 2) rat
Ludwig wurde mıt diesem AÄAmt betrauft, weil der Schutz ber
die VE Württemberg gehörigen uter Maulbronns 1hm 8! der
hergebrachten Welse bel der Landesteilung des Jahres 1442
zugeteılt worden War. 9)

Im Krıege ürttembergs mi1t dem Pfalzgraifen wurde das
Kloster se1t 1457 sehr 1in Mitleidenschaft SCZOLYCN. Der VOTI-

laufg geschlossene Friede 1e nıcht ange Als nämlıch
1m Marz 14600 der Reichskrieg en „DOsen Dfälzer Fritz«“
ausbrach, f1el Ulrich (X) VON Württemberg sOTort mitE
Mann in Maulbronn e1n, brandschatzte das Kloster /000 LE
woraul demselben März VON Lienzingen AUusSs einen Schirm-
TE ausstellte. 4)

„Neuen Schaden erlıtt Maulbronn VOINI den ürttem-
bergern 1m 1)ezember 1401, TOLZ der beweglichen Vorstel-
lung, daß Ja der rat als kaiserlicher auptmann und als ihr

DDenSchirmherr vielmehr ihrer verpilichte ware.“ 9)
hiebel zugefügten Schaden soilte rai Ulrıch ersetzefl; WOT-
ber eın recCc  icher Austrag zustande kommen sollte. © Der
Mfalzgrai verlangte Schadenersatz, der verweigert wurde mıit
dem Bemerken, Ulrich) habe als Mauptmann des Kalsers
gehandelt. ‘ Als eın wiederholter T1e des Pfalzgrafen (26.
Marz 1462 hne Antwort 1e€ esetizte Maulbronn und
suchte die Feinde VO hier Adus T schädigen. [ DIies veranlaßte
den Kailser, eine Gegenmabrege (20. Aprıl 1462 ergfeHeN;

befahl selinen HMauptleuten, dem Markgraien Tec on

Brandenburg, ar VO  m aden, den (jraien rtiıch und Eber-
Ta VON Württemberg, Maulbronn einzunehmen und gut
als möglich schützen. ‚Um diese Zeıt bat auch der Kur-
Urs den menrtiacC genannten Graifen, möchte ıhm zulieb, seiner
Gerechtigkeit als Bezirksschutzherr unbeschadet, das Kloster mit

Klunzinger Der Pfalzgraf legt Streitigkeiten W ürttembergs mnmit
dem Kloster bel (Z Maärz ebenda Regest 48 ; Steinhofer H:
Freiung des Zehnten ingen durch raf Ludw1g (4 Dezember 1432 Klunzıin-
DgCr

Ebenda und Regest D Besold p S4()
3) Stälin 111 458 ; Klunzinger 57 („Bezirks-Schutzherr“).

Sattler {} 115 Klunzinger, Regest
Beschreibung des D Maulbronn D 179; vgl Sattler I1I1 Y
Sattler 111 vgl benda
Ebenda S ; vgl Klunzın_ger, Regest 53
Sattier BER und
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den Seinigen SI meiden, und der württembergische Land-
hofmeiıster wurde in asselbDbe N1IC eingelassen.“

W as den genannten Auftrag des Kaisers anlangt, dürtite
C kaum der höchstens SahlzZ vorübergehend ausgeführt WOT-
den se1n; enn bald daraut wurde der rat VON Württemberg
in der acC De1 Seckenheim gefangen Eber-
hard suchte den HE beendigen, indem
November 1467 Maulbronn eın Bündnis au 19S schloß,
w1ıe auch sONst Tfreundschaftliche Beziehungen Maul-
bronn pflegte 2) Irotzdem brachen eine : VON reillg-
keıiten Aaus Finmal (  . Juni 1477 wurde ein Verirag geschlos-
SC der erd. und Hauptrechte und des Dann

wobel ernar Parteı Iur die (jemelnde ahm Der Rat dergyab S Streitigkeıiten der (jemelinde eißBach mM 1t dem Kloster,
Weil entschied aber (18 Juli 1480 zugunsten des Klo-

sters, Wworauft raf nd (jemeinde den Kaiser appellierten.
arkogra ret VOIIL Brandenburg, der kaiserliche KOm-
m1ssär, bestätigte den Spruch der Reichssta 9)

Pın Streit Eberhards 1. m it uriurs Philipp und dem
Kloster geEWwIisser Rechte (jütern in bestimmten Dör-
tern wurde (25. prı 1483 durc den Deutschmeister einnar
VO e1pperz gütlich entschı1eden

Im auie der Zeit dıe (jrafen in Besitz verschie-
dener Kechte Gütern, namentlıich an Waldungen des Klo-
sters, gekommen. Das Kloster leibeigene eute aut den
(jütern der (jraischait und umgekehrt. Bel dem wechselseıit1i-
och Verkehr kam S auch Heıiraten der beiderseitigen L eib-
eigenen. Dies ZO aber eine Stratfe ach sich („Ungenoß-
schait“). 4) Zeigen nNUu  F die Streitigkeiten einerse1lts, daß ein leb-
hafter Verkehr zwischen Kloster und (jiraischafit herrschte,

diese anderseıts /Zeiten sehr hinderlich AÄAus diesem
(irunde 1ielten 65 el Herrschatten tur geraten, sıch gütlıch

vergleichen, WAaSs November 1485 geschah eliner-
se1lts bezüglich des erd- und Hauptrechts, indem Heıiraten
zwischen den Untertanen gegenseltig gestattet wurden, anderer-
selits wurde den Zall betreifend estimmt, sSo dem bte
nachgelassen werden Ol dem, Was Urc Württemberg
re Dagegen habe der Abt die Fourage innerhalb Jahresfris

ersetzeh, welche Aaus den herrschaftlichen Kellereien IUr
den agen vorgestreckt werde, den das Kloster Tüur die Hefrr-

Beschreibung des CD Maulbronn, D 150 ; vgl Steinhoter P 57/9,Klunzinger 81

111 166, 295
Klunzinger, Regest

?) Sattler 111 181 p& 551  less 428
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schait halten muUSsse; ndlıch wurde Jestgesetzt, WI1IE dıie Jagd
in den umstrittenen äldern handhaben sel

Diese Urc ein1ge OruüıchHe Streitigkeiten keineswegs g-
tOrten freundschaitlichen Beziehungen zwıischen Abt und raf
gefelen dem Cisterzienserordensgeneral NIC leber
einen offlızıellen Verkehr zwıischen beiden gesehen iurchtete
nämlich nicht Sallz mi1t Unrecht, WI1e WIFr sehen werden
eine Unterwerfiung des OSters Diesem usgange mu VOTI-

gebeugt werden. AÄn WEl sich da eher wenden können
als Württembergs Rivalen, den Kurifürsten Philipp VO der
Pfalz? Diesen WI1EeS CT auft dıie reichen uter des OStTers hın,
die, sobald ein anderer und das SO er 116 dulden nd

verhindern suchen Schutzherr werde, (jefiahr lıefen, eIN-
SEZODCN werden.?

I Jer mıt Württemberg Maulbronn 1m Fe 1467 g‘ -
schlossene Vertrag War 1480 anstandslos aut re erneuer
worden. Als die T1S 1m j6s 1485 Ende Q1INZ, 1e sich
Philıpp aul eine FErneuerung nicht ein, wahrschemlich N-
aßt 116 die Interpellation des Ordensgenerals. 1elimenr be-
Sannn Philipp sich HIeE Beiestigung des Osters rüsten,
Ja TOLZ wiederholter Warnungen Friedrichs L1 1eß sıich
iın seinen Befestigungsarbeiten N1ıcC stOren. Am Juni küun-
1gte hm er Friedrich das Schirmrec und Defahl Tage
später den Mauptleuten des Schwäbischen Bundes, das Kloster

des Reiches Handen TE nehmen. S0 War die Lage tur EDer-
hard gunstiger enn e konnte ach dem JTode
es  es Johann 1491 dem neugewählten Abt Johann
die „Auflage“ machen, „daß sich ihm praesentieren und
mi1t 5() (julden GEzeigen solle. « Eın Gegendruck wurde 1156
den Kurfürsten aul den Abt ausgeubt, dem sich auch HIG
UtC den efehl des Kaisers (21 ()ktober 1402), dıie Basteien
abzutragen und dem Kurfursten nN16 gehorchen, entziehen
konnte ach WIE VOT mußte GT den Kurifüursten als Schutz-
herrn anerkennen nd Jährlıc 100 {l Schirmgeld zahlen; D
mu CE; (5 Jun! 14094 „Wiewohl ohne räjudiz und LUr in
Oorm der Gewährung einer Bıtte“; 3000 Hilfsgeld leisten,
mbgleic eine Schuld VON 000 IL, welche upree VOIN
dem Kloster entienn atte, noch HIC zur Hälite bezahlt
Al 1es rängte Z Enischeidung, die aber außerhalb HEHSCLGE:
Betrachtung 160

DIie Entwicklung WaT entschıieden zugunsten W uürttem-
ergs verlaufen. DIie CHOC Berührung Von außen War azu Aall-

1) Klunzinger R 45
Dies gyeschah ach Klunzinger (p 58 UINSs Jahr 1485
Klunzinger 59,
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getaf, dıie innere Fühlung auirecC erhalten S50 konnte
ernar| B., als bereı1ts die pannung mit der DPfalz aufs
höchste gestiegen WAaTr, 1n die Abtwahl eingreıfen. Was lag
annn näher, als daß Merzog UÜlrıch, sobald der Reichs-
rıeg den Pifälzer ausbrach, Maulbronn gewinnen
Siichte: lag Ja Wege nach der Ar DIie kleine Besatzung,
die sich tapfer hielt, mMu sich ach sechstägigem W iderstand
(4 Jun1 irelen ZUg ergeben und das Kloster raumen.
[)as Fnde WAär, daß Maxıimlilian ach Beendigung des Krie-
CS dem Kloster befahl, sich iın den Schutz des Herzogtums
Württemberg begeben, diesem miıt der weltlichen NMO-
keıilt, en und n1ederen Gerichten, (jülten und eilallen
wärtig sSe1IN. Dem Kloster wurden dıie kaiserlichen und
päpstlıchen Privilegien entzogen und dem Merzoge gestattel,
etwalger Widerspenstigkeıit des Osters mıit (jewalt he-
gegnen: * das Kloster somit 1mM Kampfe Badens mit
Württemberg seline Selbständigkeit völlıg verloren.

Herrenalb.
DE Kloster Herrenalb verdan se1in estehen dem ( Jraten

er und seiner emahlın Uta Ol Eberstein ).2) Von
den i1rtern wurde HMerrenalb reich ausgestatte und VOIl Päp-
sten und Kaisern 1LC Privilegien ausgezeichnet.®) Der Bischof
VON SPever, der der ründung beteiligt Wal, bemühte sich
He W1Ee bel Maulbronn, die Vogtel in seliner and be
halten Die (jrafen VON Eberstein, die hre Rechte als Schutz-
vögte 1m auie der /eıt immer weiıter Z Verderben des
OSters ausgedehnt hatten, wurden VOTN Rudol{f 1m FE
275 wieder in den KreIls VOIN Rechten zurückgedrängt, dıe
einem Schutzvogt zustanden.*)

Bis 1NSs Jahrhunder dauerten die Bedrückungen ÖTL
daß die Oönche „In SOllıche armut und SeHrEeSteEN“ telen,

daß S1e „Inn em Kloster N1IC ohl belyben, och IT HOT:
ur darınne gehaben“ mochten Auf die age des OSsters
ber Bedrückungen der Markgraien Ol aden, dıie einen Teıl
der ebersteinschen Besitzungen geErbi hatten, befahl Ludwig
der ayer dem ( iraien Ulrich (1 VOIN Württemberg als Gas
malıgem Landvogt, den Sch utz des Klo;ters übernehmen.°)

Klunzinger D F 892
Janauschek ammfta
121 feé)();4 vgl. Beschreibung des [F Neuenbürg, 1/8;

Besold ) Besold 165 3a Stälın 111 191 ; Beschreibung 1/8
Siehe Besold; vgl ess 1921
18 DI1 1338 Besold D :53 sattlier 123 nd SO; vgl Eßlingi-

sches { 146 (J)ktober ZtGORNh 2006, ©} FE (13
August 1324



(jebhard Steinhauser

leın das Kloster türchtete die aCcC des Markgraifen
und erwirkte er VOTI Ludwig dıe Bestätigung des Rechtes
A99as SIC dhainen Vogt n1aben sollen und das S1E nıt FeC vVOogt-
bar sindt“ und dıe Erfüllung ihrer daß ihnen Ee1INCH
Schutzvogt aus dem (jeschlechte derer VON Fberstein gebe
Nichtsdestoweniger erklarte LUdWIZ 11 FE 1330 daß auf
die des Osters SCIHN andvogt raf Ulrich VON urttem-
Derg den Schirm des OsSsters ausube und daß SCINEIN
mte ınterstutzen SC1I ö) Gleichzeitig erwirkte das Kloster
das ecCc andern Vogt wählen, falls der Schirmherr
(Ulrıch) außer Landes Ooder tiern SC1 daß SiIC ihn N1IC leicht
erreichen könnten oder falls der Schirmherr sterbe 4) Dem
enigegen ernannte Ludw1g nach Ulrichs Tode dessen ne
erhnar und UIlrich Schutzvögten des OSs{ters 9) Letzteres
WAaT vollständig amı einverstanden Was iıhm aber viele l eiden
VON Seiten des Markgrafifen VON en verursachte der sıch
sehr die Schutzvogtel bemühte aro TAaC CIM rieg
AUS dem der arkgra aDer den Kurzeren ZO mu ßte
aul die V ogtel verzichten und erklären S1C 1U m1t 1NWUU-
U1g des es und des Reiches annehmen wollen 0) TOTZ-
dem WarTr die Furcht des OS{ters der Markgraf “) möchte
IHE bel dieser rklärung bewenden lassen NIC unbegründet
war nach dem aıhen Jlode LudwI1g des Bayern
wiederum die ( jrafen ernar und Ulrich VON Württemberg

Schutzvögten Twählt ö) alleiın der arkgra begann Jetz
VO  _ das Kloster beunruhigen SO 1ST CS verständ-
ich WEeNN dieses sofort auch den Schutz arls Hat
Wenn 200 darauthın das Kloster se1ines CAUutzes versicherte
und beionte, daß i dem Kloster die reihnel lasse den
Schirmer selbst wähl n 9) 1e9 darın OTtTenDar ein Ent-
gegenkommen gegenüber dem Markgraien der sich damals
tatsächlic Gefolge des Kalsers befiand Ja der arkgra
vermochte sich be1l ihm einzuschmeiıcheln daß ihm hne
Rücksicht aut die (jrafen VON Württemberg den Schirm des
Osters Merrenalb aut 1derru übertrug 10) A1s aber arl e_
tuhr daß der arkgra Del SCINET um Verleihung des

Vgl €ess I1 302
Besold 19Z. 155
Ebenda p LOT: Sattler 8 J Eßlingisches - 34() (Reges
Besold LOSS Sattler

(1) Besold 160, 162 /1GO
9) Julı 1344 Besold 159; er 105 ; vgl Steinhofer 2 200

333 vgl Stälin I11 2106 {f.
Vg rieg VON Hochfelden, Geschichte der Gr Fberstein 1836), 58

8) /Z1iGORN 348,
()) Besold 164, 165 ZftGORN VI 349, VII 08 H. Sattler I I4 vgl

ebenda 158 Cless 3} JD Stälin 1iL 234,
10) ZIGORN VII 7V vgl Stälin III 249



DIie Klosterpolitik der (iraten VO  e Württemberg.

Schirmes über - Herrenalb seinen diesbezüglichen ErZIe VO

Februar 13406 verschwiegen hnabe, wıiderriel seinen Ver-
leihungsbriel und erklärte, der Markgrai solle nıe mehr VON

des Königs- und Keichswegen diesen Schirm erhalten (ileich-
zeiti1g übertrug den Schirm ber Herrenalb den (jraien
Eberhard und Utfrich VOoN Württemberg.1)

In de nächsten Zeıt WAar Württemberg 1m ruhigen Be
c1it7e der Schutzvogtel.“)

uprecht, der wiederholt den (jraien den Schutz des
Osters empfahl,®) gestattete in der richtigen Erkenntnis, daß
die (jraien be1l plötzlicher Ueberrumpelung des Osters nıcht
SOTIO ZUT Stelle se1in können, bel einer Befestigung des
Klosters aber selbst eine verhältnismäßig kleine esatzung dem
Feinde erfolgreichen Widerstand elisten könne, dem Kloster,
Befestigungen anzulegen.*) 1eselDe Frlaubnıis erneuerte

die Privilegien des Osters und stellteSigismund, bestätigte
CS 4U1 dessen iıınter den Schutz des (jraien VON urttem-
erg.?) DIie Schirmsverwandtschafit wurde in der Folgezeit
wiederholt gegenseltig erneuert.®

ral Ludwig, dessen Landesteil Herrenalb bei der
Landesteilung geschlagen worden War, 1ieß Ww1e seine \V-Df-
ganger dem Kloster seinen Schutz angedeihen, eiıne Polıtik,
die auch VO seinem Nachftolger Eberhard e7ZW VonNn

dessen Vormund beibehalten wurde, indem dieser dem Kloster
(29 Jun1 1459 versprach, angesichts der schweren Zeıiten und
Kriege 1mM Kriegsfalle mit seinen Besitzungen N1IC in Mıt-
eidenschaft ziehen wollen, ‘) und als ernhnar sich 1m
re 1464 VO Kloster INn 1000 die Rechte der „Jägeraltz,
Mundslege und UGastung“ abkauften lie6,5) versicherte : das
OÖster „ alz andere C1OStEL, die under 1NSZ und in C

1) Januar 1351 ZICGIORN V TO s vgl Gilafey, necdota, 2 031:
ess

Güterverleihungen 1359 ZfGORh. 3928 HS Steinhofer ST
1372 ZiGORh 111 449 FE 370 ebenda 0’7 P 13992 (DSattler I1 4 ’

enda 542) Frlaubnıs ZUr rbauung eines olies InSteinhofer 499), 1397
desselben VON Abgaben (4 prı Reichst. Archiv.Neuenbürg un Befreiung

Urk Steinhofer
Steinhofer 11, 5858

unı 1408 Besold
erichte‘ ebenda 167 Beschreibung des 7 R Neuen-D LE diese Befestigungen W: hauptsächlich

en Markgra C111 en
fen in den Jahren 1423 und 14924 ZiGORNh DEKT.bürg. Niederlagen der Markgra

8 F 7Z7ZfGORN XX p 268265 Nr. (Vol 76); Sattler B
S vgl ebenda LAESSteinhoter 022; Sattler 1L 82 54 ; Besold 76

Sattler 1l
Sattler 54, 7 Y 8  y Steinhofer 11 639 EBesold 2 LE 179, 180 {t.

S52 Württembergische Amtsmanuer schützen das094, 730 vgl benda 7906,
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scheid wuürtt Amtsrichter für das Kloster Leutrum, U.-Riexingen, 125 Nr. 164

() 1459 Besold 185
Beschreibung des C Neuenbürg, p 152
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schirm gelegen SINd getruwliıch“ 1) schutzen wollen S50
infach diese Formel lautet sehr verrat S16 den Zug ach
größerer Unselbständigkeit der siıch schon den größeren
Abgaben die W uürttemberg eisten 2) zei1g €e1
wWarTell die mehr und mehr nI1t der (jeschichte des
Landes verwoben worden er Abt Wurde schon re
1468 AT Landesregierung beigezogen Als nämlich erhar

Reise ach em eiligen an unternahm be-
Uummte da ß Del wichtigen Staatshandlungen eiwa beli
Geldaufnahmen der uüberhaupt überall da iINan das ogroße
Staatssiege] brauche VOT den MI1T der Keglerung betrauten
aten der Abt VON Herrenalb und der „alte Vatter VON ufter-
ste1in“ ZANT: Besieglung beizuziehen 9) Der Abt VOTI Herren-
alb WAar ann auch unter den Talaten dıe das Friedensbünd-
111S der beiden ernar: besiegelten HEC diese INNISC
Verquickung mM1t der wüurttembergischen Landesregierung
UunDewu TOTZ kaliserlicher Privilıgien Verhältnisse eingetreien
Aaus denen heraus CIn chreiben des Osters erfolgen konnte
WIE das des es Bartholomäus und des Konventes
Dezember 1406

Da näamlıch das Kloste1 bel dem JTemperament Merzog
Lberhards Al Iur Selbständigkeit fürchtete VEerWI1eS auft
SCIN CC der Irelien ogtwa Max1milıan erklarte

März 14096 behalte sich dıie Anerkennung QAlZUi=
stellenden Schirmherrn VOT und iıllıgte September 1496
den Uebergang der Schutzherrschaft den Markgraifen Hf1-
StOp VON en WoOraut siıch das Kloster diesem QUT Lebens-

LEber-ZeIt verschrieb Das hließ aber Qel 111S Feuer vjeben
hard te]l Dezember das Klostergebiet CIMn verlangte
al  enthalben Huldigung VO bte en oben erwähnten rie
S he1ißt da die (jraien VOoN W ürttemberg hätten den Schutz
ber dıe eute und uter des (jotteshauses Der anderthalb
Jahrhunderte getreulich geführt 1ele Steuern des Osters

mMI1t Jährlichen erblichen Leistungen mI1T dem Fürstentum
W ürttemberg verwandt auch habe die Herrschait manchen
Dörfern die eiinung und bestimmte Dienste verlangen
ACarzı Jerich opffer gelt nnd ander Dienstbar-
al „ Ats Dan  arkeı bekennen fährt der Abt
Iort „daß WIT gemeltem HMertzog Eberhardten uUuNNsSer unnd
HRET Gottshausz, auch aller der 111e und ueetiner schutz

11 Marz 1465 Besold 194 ; Sattler 111l I 04 Tr
2) FEbenda AF

160Steinhofer 111
Sattler 111 LOZ% vgl Steinhotfer 888 167, 203 343 020; Zehntenver-

kauf Eberhards 1 4al das Kloster Maı 14580 ZiGORh » e) D
9) Besold 12 198



|DITG Klosterpolitik der (iraten vVvon Württemberg.

und schirmherrn und esz Fuerstenthumbs Wiırttemperg, VOCI-

zeyhen 1157 auch er Hnnd veder FreyMHeit; WIFr darwıder
erlangt der SUNS gebrauchen moechten.“ AERSaL das
Kloster aut die Irele Ogtwa verzichtet und den Erbschutz
Württembergs anerkannt.1) Teilic ist in nschlag bringen,
daß der Verzicht CIZWUNSCH WT Immerhın erfahren WIT ADeEl
Was Württemberg und se1in Merzog 1in dieser rage dachten
em entsprechen dıe geschilderten erhältnisse den ] at-
sachen, WI1e S1e schon ange vorher bestanden hatten Diesen
kirchenpolitischen Bestrebungen Wuürttembergs tTai indes, Ww1e
schon wıederholt bemerkt, Max1milian HIC enigegen. So
sollte auch diesmal eline Appellation 2) erfolglos sSeIN. Inzwischen
Tat en die Vogtel endgültig Württemberg a und

September 140 7/ bestätigte Maxımıilıan den dıesbezüg-
iıchen Vergleich.* Wenn der Abt VOIl Herrenalb in Zukunit
auch aD und aul den Reichstag geladen wurde,®) nderte
dies nichts mehr der VON Württemberg dem Kloster —_-  n_
über eroberten ellung.

Frauenalb.
[)as Kloster Frauenalb verdankt sein Entstehen derselben

Familıie w1e Herrenalb 1138). Wie dort mögen die (jraien
VON Eberstein die ersten Schutzvögte DEWESEN seIN.

Mit Württemberg iraten die Nonnen VOIN Frauenalb 1N-
sofern in Berührung, als einige L ehensleute ılter dem Kloster
schenkten, WOZU S1e der Frlaubnis ihres Lehensherrn beduriten.®©)

Im übrigen stan die Schutzvogtel ber das Kloster den
Maärkgraien VO  x en S1E beseitigten Mi1ıBßstände 1mM Kloster,
sorgten Iur dessen Wiıederauibau, als umm Jahr 1403 einge-
schert wurde. ‘) FUr Wuürttemberg lag das Kloster entiernt,
als daß IUr selne Kirchenpolitik in etirac gekommen ware

Das Enzkloster
wurde VonNn der Famıilıie VO ornberg 1m FE 1145 vestiftet.8)
Als Meıinrich, Volmer und Dieterich VOII ornberg dıe
Burg Vogisberg ernar (T.) VON Württemberg verkautten 9),

die beiden Klöster Herrenalb und Reichen-
bach betreffen (1741),

Vgl „  ur Ser1ies 'aCTI

n Besold 202
Ebenda AB
Ebenda 209; ZiGORN > eal 778

6 Schneider, Lehenbuch raf Fberhards des CGireiners on Württemberg,
Besold 24 vgl ess 111 D 330

in Vısh 111 (1885) 120, 125, 150; ZiGORN S6
() Stälin 111 3653
8) Beschreibung des Q Neuenbuürg,
9) Stälin 111 85 Sattler U / 151.  Stemhofer 241
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iraten S1C zugleich atuch cdie azu gehörigen eiler aD und
dıie Rechte dıe S1C und ihr ater dem Enzklösterlein g -
habt hatten er bedurtften „die Ögte VOIN Wöllhausen“,
als die Mauptbesitzer, der Zustiummung des (jraten Ulrich 1T.)
VO  —_ W ürttemberg und der (jenannten VOIl ornberg, als S1IC

November 1330 die Von ihren Eltern Degonnene S{11-
iung des OSs{ters und der ape der 1Nz „vollführten“ 1)

n mM1t seiNnen ansehnlıchen Einküniten dem Kloster Herren-
alb inkorporierten nd dem hte dıie Auflage machten nıchts
davon veräußern und SCIHET önche als DPriester
der Kapelle an zustellen Später Q1INL mit der apelle ec1iHNe Be-
sıtzveränderung VOTL. Im e 1443 sStan diese unter dem
atfrONA: des (jraien Ludwıg VON Württemberg und wurde aut
dessen amn p 14453 Samıt ihren Finküniten 11rc
das Basler Konzıl nach erfolgter Verzichtleistung des amaliıgen
nNnNaDers Mugo rego em neuerrichteten Stift Merrenberg
einverle1l 4)

Salem
[Dieses Kloster muß deswegen VON uns eiracCc g -

werden weil durch SC egho in ingen M1t
W ürttemberg 111 ständiıge Berührung kommen mu

Wiıe der Gründungsurkunde (juntrams VOH Adelsreute
(15 Ma 1138 kommen die (jraien VON W ürttemberg
och sehr nauflg Del Käufen und Verkäuften des OsSsters und
111 Schenkungsurkunden als Zeugen VOT 1Dem TroOomMmMen jä988
der (jrafen verdankte das Oster au ßerdem viele Schenkungen ?)
Wenn W ürttemberg mM1ıtuntier be1 Besitzstreitigkeiten als
Schiedsrichter angeruftfen wurde das SC11161H aupt-
grun in Okalen Verhältnissen 1 I4S Kloster WAarTr nämlich bel
Grüningen dem alten Stammsitze der (jraien VON urttem-

SO 1St ES verständlicDEr reich eouter WIe diese selbst
Wenn Ian sıch an den Nachbar wandte Konfilıikte be-
seitigen Beziehungen zwıischen raf und Kloster
eher vorhanden als €1 bestimmte (jüter Nürtingen
SEIMECINSAMI hatten /) er dıe (jerichtsbarkeıit darüber kam
CS bald Streitigkeiten m1t deren Beilegung S4 Schleds-
gericht betraut wurde Die Beilegung selbst erfolgte
Maärz 204‚$) doch NIC hne daß sich der raf SC1H vorgeb-

\  S ess 111 D 45 re ON CI HET Reformierung des Osters
2) Beschreibung des An Neuenbürg, 152

Janauschek (Stammtafel); vgl. Staiger, alem (Konstanz OL:
ecech, Codex diplomaticus Salemitanus (35 Bde 1883 Ma

Weecch 1 e ZiGORh 50 GE 58,
9) Vgl eecChH, egister sub OCE Württemberg.
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Die Klosterpolitik der (jraien on Württemberg.

lıches CC sich mit (jewalt erzwingen wollen aiur
mu enn auch das Kloster entschädigen. waligen Zwistig-
keiten sollte UTrec Abteilung der ILtGE vorgebeugt werden.
Sattler 1), der sich hierüber verbreıtet, 111 WwIissen, daß CS AL

Ausführung des Urteils al HIC kam, vielmehr der rai Ww1e
seine Nachfolger die hohe und niıedere Gerichtsbarkeit ber
des Osters uter und eute beanspruchten und behaupteten.
och scheinen Kloster und Herrschait anderswo gute ach-
barschaft gehalten en Wenigstens verspricht der Vogt
Uilrich vVvon Sigmarıngen wıiederholt 2) VOIN seines „nerren gynaden
VON Wirtenberch“ aul die Dauer eines Jahres seinen Schırm,
der siıch OlTenDar aul die in ortiger Gegend gelegenen uter
des Osters erstrecken sollte

Um die Crträgnisse ihrer uter sicher unterbringen und
günstig verkauitfen können, ersteilten dıe Klöster sogenannte
Pfleghöfe in den den (jütern nahegelegenen Städten alem

einen olchen in EBH NSCH schon im He egen
etwaiger die liefernder Abgaben wurden mit der

wiederholt erträge abgeschlossen.
Als Cisterzienserkloster Salem sich keinen Schirm-

vogt gebraucht. och War den (jrafen VON Heiligenberg SC
lungen, die Schutzvogtel in NSpruc nehmen. ar
verlıen diese Schutzvogtel 800 Januar 1345 dem (jirafen
Wılhelm VOoOoN Montfort,4) der S1e übrigens vielleicht schon V OIl

Ludwig dem Bayern erhalten hatte.9) Als sich aber darum
andelte, Württemberg IUr sich gewinnen, übertrug arl!
diese Schutzvogtel dem (jiraten VO Württemberg.® lein der
Dald ernach zwischen arl und Württemberg ausgebrochene
rieg nderte wiederum die LAaDe Württemberg in diesem
rieg die Salmansweiler Klosterhöfe Grar in nspruc
nahm, wıissen WIFr NIC  Y jedenfalls mu der rafi e1m TMe-
denschluß (16 September 1360 versprechen, A 1U1TDAZ TEEF in
die Closter noch in die Hove ingen noch anderswo
88 des Reichs Herschaite keine Roß tellen och die mıiıt
dinste der andern Sachen besweren “ und dem Kloster HIC
den Verkauft VOTlIl aldern verbieten, A.“) DG Schutz
vogtel wurde dem (jratien abgenommen, ©) ehbenso W1Ee die uUuber
Babenhausen nd Maulbronn, und kam die Pfalz.?)

1
eec U1, 302 Nrı 1220,
a Geschichte der Reichssta:‘ ingen 89

Staiger Küf; Stälin 1 DAl
5 Hauber, Die Stellungnahme der oberschwäbischen Oster 1m Kampfe

Ludwigs des Bayern mi1t der Kurle, Vish 906 20
Ö) Staiger 108
/) Sattler DEn

9) Staiger 12 115 AÄAnm.
S) Vgl Stälin 111 275
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Als FC 14497 die württembergischen an geteılt
wurden tel der Schutz des Salmansweilerhofes ingen
dem ( Jrafen Ulrich [ DIies inderte aber EG daß dieser
Ho re 1440 Kriege Eßlingens M1 W ürttemberg AaUus

geplündert wurde ohne daß das Kloster entsprechend ent-
schädig worden WaTe 1)

Salems Abt ste ZUT selben Zeıt der Spitze des
Georgenschildes M1t dessen Anführern dem (jraien LudwIig
gelobt SEIN IDiener SCIN Z) C114 Bewels Tur das ogroße An-
sehen das Württemberg damals geno Das (jebiet um
Iingen SOWEeIT alem gehörte wurde mehr als

ürttemberg gehör1g Detrachtet TE spricht der C
stan daß alem 1M re 1470 aufgeforder wurde IUr den
rieg FEberhards CC Leiterwagen tellen °)

alem cheint och mehrere Pflegschaften W ürttem-
berg gehabt en auch ürtingen die alle GT
mehr Leistungen herangezogen wurden es wurden diese
Pflegschaften August 1481 VON ral ernar ]
iın beireit daß SuNn demselben FeIM hofe Nurtüungen
ingen oder ut andern iTen guttern“ künftighın keine Be-
schwerde mMI1t „gastung, vogeln huntlegin roßstallung noch
mi1t keinen andern dingen“ mehr lasten SO dagegen solle
die Yflicht C1HICH agen tellen verbleiben 4)

MIn ogrößerer FEinfluß aul alem selbst WarT en (jirafen
VON Württemberg der großen Entiernung unmöglich
gemacht

Bebenhausen
Bebenhausen IStT C111 ıltung der ”falzgraten VO UD1n-

DeEeN aus dem re 1190 ILıa Privilegien VON Päpsten nd
Kalsern gefördert 9) rlebte das Kloster EINEC rasche ufte
Schutzvögte des m1 CI ENCK (jerichtsbarkeit ausgestatieten
Osters zunächst dıe SiHter,; ann die (jrafen VON
Mohenberg. 6)

Dem TOomMMen ınn der (jrafifen VOoON Württemberg VeOI-
dankte das Kloster viele Schenkungen der Begünstigungen
insofern, als S1IC den Schenkungen ihrer Lehensleute ihre
Zustimmung geben hatten /) Auf äle des es tellte
raf ernar (1.) re 1300 Ure Räte un AÄAmt-

D 283 ; vgl Weecech 111 321 Nr 250
© pri. 1447 Sattler I1
”) EeIcCASS rch„Urk. 111 111 2 4172

eeC| 111 2 448 ; vgl Steinhofer 111 GE O19; Sattler
9) 1e Besold D 353
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eute en (jericht Z Altdorf, #Cas eiwan V1l JAr nıder gelegen, “
auf Iun der Briefe des (jotteshauses Bebenhausen wieder
her. 1 CHDar junglerte hlier ernhar als kalserlicher lLaNnd-
vogt 1in chwaben

SeIit der /eit aber, da TeC das Kloster entvogteie
und nN1IC erhard, sondern die Bürger VOIN 1ngen, Keut-
Iıngen und Weıl mit dem 1Un doch einmal notwendigen
Schutze EITAaUTtE, das Kloster unter dem IIrucke des CIra
ten viel leiden. [)as dauerte auch Iort als Rudolt VON

HMohenberg 1m e 1318 Schutzvogt wurde. euge davon 1st
eline Urkunde Papst Johanns AAXIE, Wworin 1m 1n  16 auf
die zwanziıgJährıgen tyrannischen Bedrückungen HEG dıie
(jraten VON Württemberg, nfolge derer des OStTers Wohl-
stan sehr gesunken sel, die Einverleibung der Pfarrkırchen In
übingen, nOb€f 1lch“ und ingen dem Bischof VON Kon-
STANZ anbefhehlt 4)

Inzwischen ämpfiten die tüubingischen Pfalzgrafen mi1t
dem (jraien VON W ürttemberg und dem Kloster en Odes-
kampf. ®) lle Versuche, sich nochmals durchzuschlagen und
dıie Schuldenlast erleichtern, mißlangen. Das FEnde WAar der
Verkauti der Herrschait übingen mit Zubehör W ürttem-
berg Nur die undslege 1im Kloster nd das Jagdrecht
1m Schönbuch behielten S1e sich VOE: auch dieses 1344 Zu
veräußern. Nun ME den (irafen VON W ürttemberg es
daran gelegen SEIN, das Kloster völlig VOTII den Pfalzgrafen 108S=
zulösen 4) und ihm den Wechsel des Regimentes möglıichst
wen1g uhlbar werden lassen. S1e erklarten er ausdruück-
lıch, es igentum des Osters in übıngen schützen und
schirmen wollen DIie weitgehendsten Freiheiten EWa  en
Ss1e den beıden Klosterhöfen IN übıingen. 9) Endliıch estäatig-
ten ernar und Ulrich 1im FE 1348 dem Kloster und
dessen ojien alle Freiheiten und Rechte, die CS 1m Schön-
buch habe, der inzwıschen S1e übergegangen sen © ein be
staändiges erben um die uns des osters, das endlich,
WEeNN auch Qauft kurze ZEi belohnt werden sollte

arl verpfändete nämlich die Vogtel über Bebenhausen

eyscher 186 Fine Steuerbefreiung VO re 305 ZfGORNh

kıeder, Monumenta Vaticana} /14; Besold 401 Vgl ZiGORhNh
AX1 404 E Steinhofer

Vgl Schmid, Geschichte der Pfalzgrafen Von übıingen 1853), 3/]
nd die Tkunden Del Besold 405

Besold 2 406 ; Sattler 102 ;
Paulus, Bebenhausen 1886), 3()benda D 136; CcChm1 374 ; e1ın-

hofer P 51
Besold D 413; Sattler 109

Studien itteilungen



3 (jebhard Steinhauser

UTln SOOÖ un Heller an W ürttemberg. 1 Allein 1eSs War
1Ur VON kurzer iJauer. on 1m re 13 wurde die Vogtel
des Osters wieder eingelöst. 2) S50 gunstig diese /Zeıt TUr das
Kloster SCWESECN WAaTr, rasch kam das Unglück (im rieg
FEberhards (11.) mıit Karl och uchten auch nachher die
(jrafen das Kloster wieder emporzubringen und die geschla-

unden heilen. * Wenn 1U  —; auch das Kloster seine
Zugehörigkeit ZUM Reiche 4115C Leistungen an das I In
den Krıegen wıider dıie Hussiten zeiste, ® uchten doch auch
die (jraien VON W ürttemberg seine Dienste in nspruc ZUu
nehmen. (1) Mäuhg wurde auch das württembergische (jericht

[)azu kam ein Iireundschaitlicherin nspruc /)
Verkehr des es mı1t em Grafengeschlechte. Aus Nledem
Jäßt sıch autl eine CHNSCIC Zugehörigkeit Bebenhausens
Württemberg schließen leg auch darın keıin Rechtsgrund
tür ein bewelsen diese Jatsachenolches Verhältnis,
dennoch einen CHCIHI NSCHIU Al W ürttemberg. DIes bewe!l-
SC1] ndlıch auch die Kriegssteuern, die Eberhard (0)8|
dem Kloster, obwohl unter dem Reiche stan verlangen
konnte ernart: Orderte VON Bebenhausen auf Fe die
ahlung eines W ochenpfennigs, welcher Auiforderung das
Kloster in der lat auch nachkam. 8) rmutigt dadurch egehrte
earı 1m tolgenden Fe ein ariehnen VO 5000 I
veHCM A % auftf das e der Gastung un n]äg'era z ) 1mM
Kloster und in allen ihren sonstigen Höfen und (jütern Velr-
zichtete und sich MNUTr vorbehielt, das Kloster ın der Karwoche
oder SONS bel1 Gelegenhe1 drel- oder viermal 1m TE
besuchen. 19) Wenn dieses auch mehr der weniger LErsatz se1in
konnte {r das arlehen, das VO Kloster gegeben - worden
WAar, SO wurden diese Beireiungen doch ın Irkliıchkeit Oft al
nıcht beobachtet 11)

DIS Wohlstand des Osters cheint bel den guten n'achv
Darlıchen BeEZIENUNGDEN Zu W urttemberg 1Im 15. Jahrhundert be.
deutend gewachsen sein, WIeE. sich be]l verschiedenen VASı-

1) E IN  Beschreibung des 6 )AM Tübingel;‚ D 344 ; Frölich, Das Kloster Beben-
hausen,

‘)
Vgl ebenda
ın I 11 2 2175 Anm. 4 ; Paulus

4) enda 2 3 J 6|: Steinhofer 1,
9) Besold 2 417, 420, 423; Stälin 2 4306, Anm. i ”aulus D(1, eyscher ” 179° Paulus . Vgl Sattler | . 03 ; daulus D“benda D 3 Y 43 Leutrum D 126, 138 Vgl Steinhofer ” J02, 452S79
5) 3esold d
(9) G ” 303

10) ”aulus 2 41 Vgl Sattler 111 2 33 f 7 Steinhofer 111 9 10
eitere Befreiung astung‘: ebenda I11 2 2306 adl 14/4, vgl Y 66
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tationen des es VOIN Schönau ergab, 1) demzufolge konnten
dıe geldbedürftigen (jrafen uter Bargeld das Klo-
ster verkauten.

Wenn Sattlers 3) Nachricht richtig ist, hat raf erhar
mit der önche die Reform auch auswärtiger K1G

ster gefördert, indem er einigen Mönchen auft Bitten des Bi-
schoi{is uprec VOTN Straßburg „erlaubte, “ ein Kloster in dor-
iger Gegend Z1417 HC zurüuückzutführen.

In der Tat, Bebenhausens (jeschichte wurde immer mehr
mit der W ürttembergs verwoben. Abt ernnar: wird als Rat
beigezogen und Desiegelt den Friedensvertrag der beiden Fber-
hard amı besiegelte gewissermaßen seINe Zugehörigkeit

W urttemberg. Hıezu jefert tolgender Schachzug des B
ien einen deutlichen Bewels. Ais namlıch der Kaiser Tur die
Reichskriege Iruppen auch VOIN Bebenhausen verlangte und
1eS$ kaum imstande‘ se1in schien, dem Befehl des Kaisers
nachzukommen, rat ernar': ur das Kloster ein, tellte
Iur Bebenhausen Iruppen 1NS Feid; die W1e die seinigen
unterhielt aliur verlangte aber als Frsatz 1010 f  Y dıe CS,
„WI1e die andere rTelaten und Schirmsverwanten“ eisten
habe 4) S0 spielt der 1A1 in Wiırklichkeit die eines
Landesherrn auch dem Kloster Bebenhausen gegenüber.

Der raf cheute auch N1IC die Mühe, persönlıch be1l
der Inthronisation des es Johann Von Fridingen (am
Ma1 1403 erscheinen. °) en WIr eın CC iın diesem

eine Beeinflußbung der Wahl anzunehmen ” Jedenfalls
wırd INan 1mM Kloster N1IC gewagt aben, eine DETSONA M1INUuSs
rata E wählen Dieser Abt wurde auch in den Regiments-
rat gewäd  ) nd neben andern das e6 dıe Brıiıefe
des Merzogtums W ürttemberg vidimieren, als waren S1e
VO kaiserlichen Kammergericht ausgestellt. Diese ellung
Von Abt und Kloster WarTr 11UT mehr ein Schattenbild der Stel-
lung, die ihnen einst rechtlich zugestanden

Frauenzimmern-Kirchbach.
Im re 1230 gründeten die Herren on Magenheim

eIn Kloster, das aber TOTZ seiner reichen Ausstattung und Be-
gunstigung ÖN seıten der Päpste und Kaliser nicht auTt-
blühen wollte Daß Frauenzimmern rüh mit W ürttemberg in
Fühlung kam, beweist die atsache, daß W ürttemberg schon

1) Vgl Paulus M
Ebenda Vgl eyscher D F Sattler 808 ISS Steinhofer 111 p 286

—- 111 148 Vgl Steinhofer 111 D 430 vgl D 3153 Re scher D 176, 194
5 Crusius, Annales ıb ”

(OOktober 1482 Besold V 430 ; Paulus P 4 eın fer 111 383

attlgr 3: ess 111 , 366 Vgl Steinhofer 111 Da 618
4*
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Iruh Anteiıle der unteren Burg Magenheım besaß er Ort
selbst wurde Jahrhunder wuürttemberg1sc 1) amı War
auch der Schutz ber das Kloster AUus den Händen der Stifter-
amılıie mi1t deren Besitzungen Württemberg gekommen
Der 1NECUC Schirmherr nahm sich das Kloster eifrig

Mıt Wiıssen Rat und eihulitfe des (irafen Ludw1g VON
Württemberg auften die Frauen uUuNSsSeTes Osters Sept
1449 die dem Stifte enheım gehörige ropstel Kırchbach
da die en Räumlic  eiten 111 /Zimmern dem ertalle nahe

>) ach dem mzug aten S den Schutz des
(irafen Tur ihre ( Dr He1ımat [)ieser tellte ihnen [De-
zember 1443 Schutzbrie AaUus [)Darın SInd die Vogtab-
gaben estimm und wırd verlangt das Kloster uriıe
1Ur dıie (jraten VOIN W ürttembergz Schutzherren nehmen
widrigenfalls SallzZ W ürttemberg Mıiıt en Mıt-
teln mit Schenkungen und Inkorporationen ö) suchte man
das Kloster lebensfähig ernhalten aber vergebens Fast alle
(jüter allmählich verpfändet und dıie (jebäude verftelen
Im FE 1485 eianden sich 3: noch EeINEC hochbetagte
Aebtissin und Nonnen Kloster

Fın etzter Versuch des (jraten ernar: das Klo
ster mit dem benac  en Rechentshofen vereinıgcnh
scheıterte Aaus HIC näher bekannten (jründen 9)

er die ellung des ( jrafen Z Kloster g1bt CIn
Streitfall 19) des Piarrers Frauenzimmern m1t dem Kloster
interessanten Aufschluß [ DIie Entscheidung erfolgte namlıch
Nn1C HrCc den Bischof VON Speyer dessen DIiözese das
Kloster lag auch N1IC. HE den Abt VON Bebenhausen dem
das Kloster unterste War sondern AL den (jrafen e7W

Der rafRäte (14 Januar e7W L November 14091
nımm also unzweldeutig die ellung Landesherrn C1IN

Rechentshofen.
(jestiftet VON Belrein VON EselSberg (30 Julı 1240) 11) un
1) Beschreibung des X Brackenheim, 208, 744 Das Königreich W ürt-

tembergä‚ 2

3) Steinhofer D
Klunzinger, (jeschichte des Zabergäus (Stuttgart 111 191

ZitGORN 203 Ir Vgl Besold, Monimenta VirginumJ 1225
Sattier 139; Steinhofer

UNZIN£QCI 3R
()ktober 4406 ZfGORNh D 311 314 ff

Bıttschr1i des (Cirafen O a  re 1485 AaAl das Generalkapitel Besold Mo-
Beschreibung des Brackenheim D 244

nımenta Virgiınum
Klunzinger 111 162 TT Beschreibung des Brackenheim 248 ff

Steinhofer 111 P
ZiGORN 331 f

11) Hartman (0)8! W ürttemberg ist euge der Stiftungsurkunde : Wuürttem-
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reich ausgestattet, namentlich auch VOIN den Grafen VO  _ Va1ı-
hingen, stan Rechentshoifen unter der Schutzherrschaft dieser
Gra{ien, mit deren Besitzungen S1e 1mM FE 1356 urttem-
berg kam. *1 Wıe Del Frauenzimmern bemerkt, sollte dieses
Kloster 1m Fe 14585 mıit Kechentshoifen vereinigt werden.

W as die ellung der (jraten VON W uüurttemberg 711
Kloster anbelangt, dürite s1e 1eselDe SEeWESCH sein W1Ee
Frauenzimmern. 2)

Bei den Cisterzienserklöstern inden WIr also W1Ie bel den
Benediktinerklöstern ein eifriges Streben der (jrafen VON W urt-
temberg nach ogtelen. och ist Del ersteren die Grundlage,
auft der die Politik Iußt, eine andere als De]l letzteren Bel
diesen WaTl die Vogtel In der eXE v Kalser vergeben
worden, be1l jenen andelte sich durchwegs um eine Wahl
des Vogtes durch das Kloster er War hier schwieriger
SCWESCH, 1n den dauernden Besitz VON ogtelen ZU gelangen.
och kam auch hiler das Schutzbedürfnis der Klöster W1IEe die
Ohnmacht der in erster Linie ihrem Schutze berufenen
aktoren den (jrafen tatten Diese aber verstanden eS,HFC uge politische Schachzüge die Klöster immer mehr

Die Frauenklöster hatten 1im TE 1405 hre Selbst-
ständiıgkeli schon völlig eingebüßt, während 1eSs Del den Männer-
klöstern noch DG in diesem Maße der Fall Wärl. Immerhin
aber hatten auch S1e tast urchweg 1e] VOIN ihrer Selb-
ständigkeit verloren, daß S1e einer nterwerfung unter die
Landesherrlichkeit der (irafen siıch näherten.

bDe  IL isches  495 Urkundenbuc 111 454 ; vgl L 110; ZfGORNh 435 f.; Stälin

Ebenda 11L 2092 Anm. c (09 Vgl Monumenta Zollerana 203 ;Sattler 108 ; Steinhofer 2 345 ; Beschreibung des ()S Vaihingen, D 173 {f.
TIrotz Besold, Monim. 146 Vgl Steinhofer 111 303 ad 1482

(Um der einheitlichen Durchführung des Themas ZUT Klosterpolitikder (irafen on Württemberg HIS Uuml usgange des Mittelalters gerecht
werden, mussen WIr auch noch die anderen alteren nd Jüngeren Besitz
habenden Ordensniederlassungen in den Kreis uUNseTer Erwägung ziehen.
Zunächst sind dıe Stifte der Augustiner und Praemonstratenser. Red.)
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Klöster regulierter Chorherren.!)
Als reguliertes Chorherrnstift, das Iur uUunNs in Ira

ommt, nNeNNen WIr zuerst

Herbrechtingen
Merbrechtingen 1Sst eine Stiftung Friedrichs Aaus dem

re Von Heinrich (VIL.) wurde Ta Hartmann
von Dillingen mi1t der Schutzvogtel des Osters Delehnt (47
Julı I7 der S1e seıinen Jlochtermann rai CFEn VO
Helfenstein weltergab 1257).2) LDiesem wurden 1im Friedens-
vertrage des (jrafen ernar (1.) VO W urttemberg mit
RKudoli die Bedingungen angegeben, ınier denen 1: die Schutz-
vogtel des OSters Z übernehmen

Im übriıgen teilte Kloster die (jeschicke der 116L1-
en 1m TEeNZTA gelegenen Klöster. Im C 1448 kam dıe
Schutzvogtel /(ürttemberg..© In en Staädtekriegen
VON ingen viel leiden Als CS das CIZWUNLZCNC Ver-
sprechen, ihre Feinde N1IC beherbergen, HLG 1e  Y wurde

1440 eingeäschert. Von W ürttemberg kam ann die Vogtel
Bayern, das sich das Kloster 1n erfolgreicher Weise all-

nahm
Fur Württemberg aDer agen die Klöster des Brenztales

T jerne, als daß 6S sich dort testseizen können. Dazu
kam dıie Ungunst der erhältnisse, die 6S den (jrafen unmÖög-
lıch machten, dıie Herrschait Heidenheim behaupten. ons

diese, nd amı die Schutzvogtel über dıe genannten
Klöster, NIC AUuUSs der and gegeben

Backnang.
Das Augustiner-Chorherrenstit acknang verdankt seinen

rsprung dem Markgrafen Hermann IT[ (038| en und dessen
ema  in Judıth. Mıiıt en Privilegien eines römischen Osters
ausgestattet, acknang das e der freien ogtwahl.

Naturgemäß Schirmvögte des Osters zunächst
der Stifter und seine achkommen. %) AIS aber die Back-

(2 u Paderborn 1907/8), 111
Heimbucher, Die 30  en und Kongregationen der katholischen Kıirche

4) Vgl Stälıin D A/1
15 11l IA

Vgl Stälin 734 ess I1

Ebenda 4091
November 1286 Sattler 1953  Vgl Stälin 111 56

Ebenda 451 Siehe ben Anhausen ; Königsbronn behandeln WIr nıcht
gl Sattler 111giQ‘ens. 8\ LE 343, 258

J Vgl Besold, Doc. ecclesiae colleg1atae In Opp1do Backhenang ubingae
Riecker, esC. Oberamtsstadt acknang,

(Kanstatt Beschreibung des ( acknang, 146
‚ I,



Die Klosterpolitik der (irafen VOIN Württemberg. 55

1m S 120 7/ Württemberg am, 1) bekamen dıe
(jraien em nach sofort dıie Schutzvogte!l des Ostiers Fıne
vorübergehende Ausscheidung der aus W urttembergs Be-
s1t7 1mM re 13192 1e ohne Bedeutung iur das Stift. £)

Um die des 14. Jahrhunderts geriet acknang HEC
schlechte Verwaltung In Zerfall, em der Konvent nach dem
Tode des ropstes Sliegiried zunächst dadurch teuern wollte,
daß sich selbst eine Ordnung der Verfassung gyab
Der neugewählte Propst mu diese beschwören und der
Konvent machte VOIN der Beobachtung der atuten 111
diesen seinen (jehorsam abhäng!

er Propst aber em nach einen Rückhalt dem
württembergischen Urafen, der einsah, daß dem mı1t eıner
olchen Ordnung auf die Dauer N1IC gedient sSe1l er lıeß
sıch der Propst Urc an VO selnem Fıde lösen
pr1 1305). ®) Wıe erwarten Wal, gab dies T: einem
gewaltigen Aufruhr 1mM Stifte WE daraut der raf g‘ -
wartet Nun wurde VON den beiden Partelen, dıe sich D
bıldet hatten, angerufen, eın Machtwort reden. eın Angriff
richtete sıch aber auft den Konvent, 1 aut dıe Person des
ropstes. (jewaltsam tellte dıe Kuhe wieder her aut rTrund-
lage der neuestens Papste geschafrnenen Verfassung und
drohte allen denen, die en Streit würden, nit Pit
ZUg der trunden [)as Ausschlaggebende bel seinem ganzen
orgehen aber WAar, daß dem Propste und selinen ach-
iolgern die Auflage machte, jährlic in Gegenwart VON vier
Chorherren VOT den württembergischen Abgeordneten Kechen
schaft abzulegen. Ferner Wr die Frlaubnis des (jraien e1IN-
zuholen, WENN das größere ‚Bauten ausführen und uter
veräußern wollte erstobhe seiner Untergebenen die
geistliche Ordnung der Propst rugen nach Rat einer
eweıls VOIN (jrafen aufgestellten Kommlission. Anklagen
den Propst all den (jJratien richten, der eventuell VOTN
den zuständigen Personen dessen Bestrafung verlangte. Propst
und Chorherren mußten diese „Ordnung, ichtung und (je-
mächte«“ beschwören und aut alle entgegenstehenden Briefe,
Freiheiten und Privilegien verzichten. °) Oom1 War das Kloster

1) LEFbenda 106 Vgl Sattler
Ebenda und FEßlingisches S 192

quellen } „ Württembergisches aus romischen Archiven“, Württembergische Geschichts-

A die Eidesformel des ropstes: Besold, Doc. ecclesiae coll In BDer Propst durfte NIC. einmal 1m Einverständnis mit dem Konvent den Besitzstand
verandern.

Besold, Doc. ecclesiae coll IM :B D Beschreibung des (} acknang,
146 en uUung des Patronatsrechtes zu Wehingen UrcC W ürttemberg(1368), Riecker
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vollständig unier dıe HMerrscha der (jrafen VO W urttemberg
geste

sehr aber auch raf Ulrich (V) dem +1ifte VON AN=
ang Al 1) orgfTa zuwandte gelang doch HC das-
SC AaUuUs der TI die 65 geraten War das sagte
MC die ageratz das Hundehalten das Frohnen und die In
anspruchnahme des (jastrechtes seltens der (jraien \VWA6n1=
CTa emporzubringen Einige auTe die rich MIt dem
Stifte schloß onnten selbstverständlıch L1LUTFr Augen  i1ckserfolg
en In der ange  ichen 9) BesorgnI1s das möchte untier
SCHHCHI Nachfolger zugrunde gehen wandte sich der Propst

Wıck Verbindung mMI1 dem (jrafen aps 1XTIUS
I1T de]l das CIM weltliches Kollegiatstift VCI-
wandeln Ulrich WarTr amı einverstanden mön mu ZWarTr aul
das CC der äageratz der HMundelege us  < verzichten da siıch
1es mi1t der Verwaltung weltlichen Kanonikatstiftes NIC
leicht vertragen 4) reservierte sıch aber dagegen das Dräa-
sentationsrecht des Yropstes und der Chorherren Spever wurde
Tur en Verlust des Bestäatigungsrechtes des Propste:  S  S ntschä:
digt Die Umwandlung erfolgte aul TIun der S1xtus
VOIN 1 Julı YALT 116 den Bischof VON Speyer AI NOv

W uürttemberg am das Patronatsrecht des Stiftes
Den Propst der rafi dem apste prasentieren die
Chorherren Piruüundner und sonstigen Benefiziaten dem Propste

S0 War die mwandlung des Stiites vollendet rem chöpfer
gab enn auch der Propst Qas letzte (jeleite uch Del KDer-
hard stand der ”ropst em Ansehen, besiegelte
Gr doch mit den übrigen ralaten den Vertrag VO Fe 1481
zwischen ihm und erhar:

Im übrigen sich das StH1ft WAas SCHI Verhältnıs ZUE
Herrschafit Württemberg anbelangt geänder er VOLUI
SN nterwerfung gaben der Propst WIC der württembergische
Vogt acknang WLG Muldigung Merzog ernar‘
Jahre 406 gleicher Welse USAruC /)

Steinhofer 528; Sattler 163
14553 ebenda p. 184 Steinhofer IL 052; 1459 ebenda D 1021 Riıecker

A}  Y vgl.  \ 1 ebenda D Y Sattler 111 4 Steinhoter 111
Der wahre TUunN: Wl ach Beschreibung des Oberamtes Backnan

CIE1  emius das rebDen der Chorherren ach größerer reihel Vgl ess 88

Ausdrücklicher erzZ1iCc| am (Oktober 14/7/, 1so schon VOÖT Ausführung
der Umwandlungsbulle UtrC den Bischof VOon Speyer. Ulrich wIird on Propst nd

ecel. coll 1 Bi.
Konvent II gleichen Tage als astvogt un Schirmherr aANSCHOMMEN } Besold, Doc

D  11 IL, Beschreibung des N acknang, LEL Sattler
111 1D

Steinhofer 11L 314
ö) Ebenda 12 3939; Sattler 111 2 152 Vgl PECKEL. D,

LEbenda D ET
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Denkendort.
on die geographische Lage Denkendoris zwingt ZUr

Annahme, da ß Wuürttemberg mit dem Kloster iruhzeltig In Be-
ziehung tretien mu  e Ja Ian hat dıe (jiraten VON W urttemberg
geradezu als Stilfter bezeichnet. 1) Dem ist aber HIC Immerhin
1St Stitter „Cjraf“ Berthold VOIN Beutelsbac ein naher Verwandter

(jraten Denkendori wurde dem ra Jerusa-
lem übergeben 2) und genoß als römisches Kloster das D
der irelien AD und Vogtwahl. ®) Auft die des Papstes
und das Ansuchen des Vogtes LudwI1g, vielleicht des (jraien
Ludwıg VOIl W Uurttem DerS, ahm Konrad { 11 das Kloster
in des Reiches Schutz (14 (J)ktober 1139). 4#) 1ewohl VOoN
Friedrich ]: 9) 14183 dem jeweiligen kalserlichen Stellvertreter
in ingen unterstellt und VON Friedrich I1 ausdrücklich als
Reichsvogtel ‚Dezeichnei, ©) wurde S1e doch VON ilhelm
VOIIN Holland un 200 Mark rai Ulriıch VOIN urttem-
Derg verpfändet. ‘) S1e 111C Rudol{i revindiziert wurde,
bleibt ungewIiß, jedenfalls wurde S1e 1me 1284 {HMA 400 un
hallıscher Munze wıieder verpfändet uıund ZWAaT diesmal [)ie-
pold VOIN Bernhausen, ®) jedoch VOTN Rudol{i 1m te 1201
(von TE 1Im C 12909) 10) als zZum CI gehörig be-
TAaCNTIe

In den Kriegen jener /Zeıit wurde Denkendort wiederholt
schwer heimgesuchrt. Im Reichskrieg Heinrichs VM
ernar den Erlauchten VON Württemberg cheint die ASt-
iIreundschafft des OStTers wiederholt, namentlich auch VOINl EFher-
hard und den ohl m1t ihm verbündeten (jraien VON Helten-
stein in nspruc 9l worden sein. 41) Im Kriege
LUdWISS des Bayern mit der Kurıe stan Denkendorti anfangs
mıit W ürttemberg auft Selten Friedrichs VON Oesterreich. 12)
Später aber chloß sich Denkendorft Al Ludw1g d der hm
wıiederholt sel1ne Privilegien bestätigte 13) und CS urttem
berg in Schutz nahm.

Da der Propst VON Denkendort VACcarıuSs generalıs iur alle

Schmidlın, eiträge Geschichte des Herzogtums Württemberg
1780), IT

er den en VO: rab vgl Heimbucher I1
’} 44 [4 Heilmann, .

13 Besold R 451
359; Besold, Doc. rediviva

FE Il 215 Besold 4506 ; vgl R 4E 200 ; Besold D 458
(B 111 230; Besold 461 (vgl 460)
Julı 1252 S 302; Besold Y 466.
E 11l 485; Besold 467

W. W 1X 470; Besold 468
10) Ebenda 469
11 Regesta ep1scoporum Constantiensium (bearb. VON Rieder), 3605

Vgl Stälin 808 152 Anm. Sattler S{()
Besold 4 71, 4(4 Vgl ÄMauber
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Klöster des (I)rdens VO rab Deutschlan AAA stand
ihm auch die orge TUr die betrefifenden Klöster Speyer und
Worms Tf Ersteres Priorat HIL  —_ machte nspruc auft den
Kırchensatz VO  ; Güglingen den Rudolit VOINN Neuten hm
käutlıch übergeben Güglingen selbst WaT 34() urttem-
berg gekommen Auft Iun hlevon beanspruchte rafi UI
rich (IIT.) auch den Kirchensatz Auf die Vorstellungen des
ropstes hın gebo Ludwıg dem (jrafen (1 Jun1 1342
dem Propst VOI Denkendori A SCEILGiA Kechte verhelfen
und AIC. gestatten „das VOI M weder [ uethen
noch (juethen wıider Kecht beswert werde.“2) ine erneute
Untersuchung der Deiderseitigen Forderungen tuhrte
erzZicl W urttembergs (25 Juli

Ulrıch natte auch SONS RKechte als Landvogt m1ßB-
braucht LA hohe Forderungen namentlich die Klosterhöfe

den einzeinen kKeichstädten rTachten ihn 111 Konflikt m1T
ar] eım tiedensschluß 19 Sept 1360 mu Ulrich

auft alle angemaßten Rechte (Sistierung des erkenrs Inan-
spruchnahme der Klosterhöfe ZUTr Unterbringung VON Yierden
Verbot des erKauIis VOIN (jütern denen W uüurttemberg den
ann atte) verzichten amı aber och NIC z>
die Landvogtel wurde dem (jrafen abgenommen (jerne le1-
steien die Reichsstädte dıie geforderten Abgaben WEeNN INan
HIT hre den (jraien abzusetzen eriullte 4) em ach

sıch auch Denkendori bDel Karl]l über en (irafen be-
chwert enn nahm Denkendorf m1t em W as der ropstel
gehörte den Reichsschutz 9) uprec übertrug annn
(27 Jun1 1408 den Schutz Denkendoris der Keichssta P
lingen 0)

Bısher das Kloster geilissentlich vermieden
CIMn näheres Schutzverhältnis W ürttemberg treien,

sich vielmehr Eßlingen angeschlossen.
Der Gurtel aber, mit dem W ürttemberg die Reichssta nach-
gerade umspannte, War inzwıischen breıiter nd tester
geworden [ )a schlen enn doch geraten sich den Schutz
des Stärkeren begeben S0 aten S1C dıe Juhg en (Cirafen

(jerne erklärten siıchLudwig und tiıch ihren Schutz

! Vgl Steinhofer

Sattler D 137 f
Besold - Sattler I.  P. <U 103 Vgl Steinhoter 11 IF, 284

Fbenda 175 und I19) Oktober 1361 ebenda 479 (vgl 475)
7\  5 Ebenda 481
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16. August 387 Stälin 111 V 320 ; Schmidlin 25 Vgl ess I1

Konstanz und den (jrafen Von Württemberg ; Sattler, Hıstor. Beschreib., 256.
ettelbrief für das Kloster, erlassen VOoN den Bischöfen von Augsburg und
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diese ULC hre Sta  er und Kegımentsräte amı CINVeEeT-
tanden

Bel der Landesteilung 1e Ulrıch Schutzherr des Klo-
Sters Alleın Friedrich nahm wiederum WIG arl das
Kloster ausdruücklich den Schutz des Reichs und edrohnte
den der Ssich C oder (jewalt Uber das Kloster anmaße
m1t Stratfe VON 100 Mark (ijoldes 9) Aut Frsuchen des
ropstes ernnar VO Buwstetten versah der ral die Urkunde
Friedrichs MI1t Vidimus und Desiegelte die davon DE-
machten Kopıen 1457

Inzwischen aber hatten sich Kloster Dedeutungsvolle
Vorgäange abgespielt Als nämlich Propst eichi0r Fe
1440 Zeıt der größten Unruhen da INan FAr
Iucht wıeder Eßlingen nahm resignierte kam CS
Wahl deren Ausgang Teıl des Konventes N1IC genehm
WarTr Der ewa Wr ernnar. VO Buwstetten der schon
DEe] der ahl SC1INECS Vorgängers als Kandıdat aufgetreten aber
durchgefallen WarTr [)iese Unruhen Kloster veranlaßten NUu  e
en (iraten Ulrich (V.) VOoN Württemberg vABE Eingreifen Pr
egte 11 re 1450 C411 Besatzung das Kloster und tellte

dıe Ordnung her /) er Frieden 1e enn auch eINIYE
e Bernhard wurde als Rat® des (jrafen beigezogen
Während der amı zusammenhängenden RKeisen des ropstes
lebten aber dıe miıt (jewalt unterdrückten Unruhen wıeder auft
und wurden heitige Beschwerden den Propst geführt
deren Berechtigung oder Nichtberechtigung raf Ulrich
untersuchen aNCLQHANHCH wurde ine Nürtngen abgehaltene
Tagung der sich uübriıgens ernnar entziehen suchte
tie]l OlenDar Ungunsten des ropstes AaUus enn das Ver-
ältnıs zwischen Propst und rat WAäaTl VOIl NUun Al ein 16chst
gespanntes. 9)

Gilleichzeitig der reformelfriıge raf CiIiNe Reform des
Klosters durchzutführen gesucht, der INan sich aber Kloster
nıt er Energie und Hartnäckigkeit w1ıdersetizte Als die
Erlaubnis des Papstes und des Ordensgenerals eingeholt atte,

Besold D 480 bezw. 489 Vgl Schmidlin 11 Steinhofer IT (30.
Ebenda 8528; Sattler T vgl 1: WO der Oll Denkendortf

und Salem —  am ZU stellende Reisewagen dem CGirafen Ludwig zugeschrieben wird.
Juni 449 Besold 495

Ebenda 495 (  otationes);
Vgl Stälin IT} AT vgl Petrus DE

Ebenda 4179; vgl Schmidlın
Im a  xe 455 verlieh SCINET Falkner CIHNEe Trunde 1171 Kloster

ebenda p. 48  8) 1414553 Steinhofer 051 145 / ebenda 093 E vgl Schmidlın I1
4: Besold

J) Schmidlin 88 RS €ess 111 305 ff.
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wurde die VOIll ihm MEC Abt Johann (III VON / wnefalten und
Te1 Konstanzischen aten Johann VOIN Enzberg, Johann VON

OC  erg nd eorg Kayb, Rıichter und Vogt VOTN Stuttgart)
vorgeschlagene Neuordnung der Verfassung, Wenn auch mit
Wıderstreben, angenommen. 1) Vıelleicht sich diese Neu-
ordnung auch eingelebt, wenn nichts anderes dazugekommen
ware er die Eingriffe Ulriıchs In die Angelegenheıten des
OSTters sich dieses längst entrustet [Diese Entrüstung kam
Zr offenen USaruc als Ulrich F: JTılgung der chulden,
in die ihn seline Gefangenschaft 1mM Pfälziıschen 1eS nament-
lıch das hohe Ösegeld, gesturz atte, HrCc selnen Rat Werner
LE das Kloster uml eine Bürgschait Tur 101010 oder
Dat. Der Bıttsteller wurde rundweg abgewilesen. OCH wollte
sich das Kloster wenigstens dazu verstehen, dem (jraien ZUT

Tiılgung se1ner chulden den /Zwanzıgsten Pfennig ntriıch-
ten, dessen eistung Ulriıch als Ireien Entschluß des OSsters
anerkennen mMu (31 Maı1 1466). 2 Darüber erzurn{, suchte
Ulrich das Kloster aul jede mögliche Weise belästigen;
namentlich nahm das E der undlege sehr Star in An-
spruch, ahm ihnen Vieh, etreide weg. 9 Um dem
entgehen, orı der Propst einem geschıickten ittel riei
den Schutz des Reiches Al (3 Jun1! 14606 und 1eß alle OS
barkeıten des Osters nach ingen bringen Gileichzeitig
brachte seine Beschwerden den (jrafen 1n Rom vor. 4)
och Ulriıch War klug SCHNUL, hıer sowohl Ww1e in Wiıen
immung IUr sich machen lassen. ine olge der Tätigkeit
des ropstes VON Göppingen Iur Ulrich in Wien WAarT der Be-
eh des Kalsers an Denkendorf, sıch N1IC aus Ulrichs Schirm

entiernen. 9) Gilleichzeitig (: August berief Ulrich ein
Cjericht nach Stuttgart, dem die VON Hırsau nd Blau-
beuren und der Prior VON (jüterstein als geistliche Rıichter
vorstanden. Werner 1117 Deantragte angesichts des Ungehor-
Samls des ropstes, der dıe Reformierung Hc willig ange-
nommen und einen andern Herrn gesucht habe, dessen ADB=
SeIzZUNgG. Vergleichsvorschläge wurden N1IC aNSCHOMMEN.
Schließlich erklärten sich Propst und Konvent bereit, die A
gelegenhe1 dem AÄusspruch des Papstes der iıhres Generals,
oder der Bischöfe VON Konstanz und Speyer, der des Kailisers
der des Kurfürsten VO der alz oder des Markgrafen VonNn
Nıederbaden unterwerfen. S43 dıiesem Zwecke wurden (38-

Besold D 502 f ’ Steinhofer 1012
Stälin 111 545 IN
Besold 501
Ebenda D 495
Vgl Steinhoftfer I1l O] ad 14

Der Propst hat Offenbar In seinen Klagen übertrieben.



DIie Klosterpolitik der (iraften VON W ürttemberg.

sandte ach Rom und Z Ordensgeneral abgesandt. egen-
vorstellungen des (jirafen aber hatten den Eriolg, daß VON
aps Paul [[ den Auiftrag erhielt, dem Propst und Konvent
5Recht WwWı1iderfiahren assen«. Als Schiedsrichter wurde der
Bischof VON Konstanz este

Der Propst schien selne aC verloren geben mussen.
Da orl einem etzten ıttel wandte Sich den
kurpfälzischen Haushoimeister uprec VON Erliıgheim,
ÜrC ihn den Kurfürsten VON der Dfalz W urttemberg
aufzuhetzen ITkKIlıc nahm iıh dieser 1m Jahre 1467 Z Rat

un das Kloster IN seinen Schutz (gegen eine eistung VON
alter afer) [Dieser Schritt entschied das Schicksal des

ropstes; mı1t Zustimmung des Ordensgenerals erfolgte seline
setzung (15 Juni der Julı ET t1üchtete mit den Oost-
barkeıten des Osters nach Meidelberg. ine Beschwerde des
uprec VON Erligheim wurde, WI1e scheint, keiner Antwort
gewürdigt. 1) 1elmenr befahl Friedrich dem Kloster, sich
In württembergischen Schutz begeben und es anderen
CANAUutzes sich entschlagen. *

Ulrich also gesiegt un der Konvent 1es HEC die
Wahl eines ropstes (20 Juli anerkannt. ®) amı hatten
sıch also auch die ane Ulrichs erprobit; der Schutz des Klo-
sters un dieses selbst War 1U  D test In selner an
Ulrich in seinen Kampften mıit dem Kloster seinen Refiormeiftfer
gezelgt, benützte Jetz den Propst VON Denkendorf ZUT
Keiorm eines anderen osters, nämlıich des Osters irch-
heim Teck 9) Ueberdies ward der Propst verschiedentlic
AB Entscheidung VON Streitigkeiten als Schiedsrichter eige-
zogen, ©) Ww1Ie GT enn auch das Bündnıs der beiden (jratien
ernäar: besiegelte.

Von nNeUeM 971 sodann ernar iın dıie innersten
Angelegenheiten des OsSters ein, als wieder reitig-
keiten mıiıt dem Propste kam AT Entscheidung wurden die
württembergischen Räte beigezogen. Ja auch das wurttem-
bergische C wurde Vorbild für das Kloster. Friedrich
gestattete ämlıch dem Kloster aut die des ropstes, bel
vorkommenden Mißhandlungen einen olchen Frefel und
Busse« einzuziehen, WIeEe in der Vogtel Stuttgart un 1n

den benachbarten Lörtfern üblich se1 Auft die Anirage des
!) Oktober 1467 Besold 505

Vgl Schmidlin P 5() Hs €ess
November 1467 Stälin I11 E 305 Da Sattlier 111

ess III
9) Schmidlin

Ebenda D 5 7 5 J vgl Steinhofer 313 ellung eines Leiterwagens
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ropstes WIC hıer gehalten werde erhielt VON Vogt und
(jericht Stuttgart dıe verlangte Aufklärung (15 NOv 1490

Württembergs Bestreben Denkendort der Person se1NeSs
ropstes imMmer mehr sıch ketten 1st nach Obigem Olien-
sichtlich och WAarT theoretisc das eiIcC och alleiniger
Herr des Osters der Kailser WarTr oberster Rıchter der das
e testsetzte wenn auch Aliie Nivellierung mM1t wurttem-
bergischem KRechtsgebrauch 816e Unterordnung ııntier dieses
Land mehr und mehr vorbereıtete C1H 1e] dessen Erreichung
1U  e auf einmal ME die Aufhebung des OSsters unmöglich

SC1IMN schien Und uUum diesen Preis War auch keine Mühe
groß das Kloster erhalten suchen

Im Fe 1489 näamlıch vereinigte Innozenz 188 en
en VO rab m1t em Johanniterorden 1 )as kam er

Aufhebung des OS{tiers Denkendort gleich und WAar dem
Propste WIC dem (irafen csechr ungelegen zumal da letzterer
sich das Kloster cehr bemüuüht er wurden Ver-
handlungen mit aps und Kalser eingeleıtet. deren treibendes
oment ernar WAarT. S1e nahmen C1IHEIH günstigen ATS-
SanNng Alexander hob das Breve SCINECS Vorgängers 21
und tellte den en eutschlan (Denkendori MT seiIiNCN

Prioraten) aufs ‚ülelile wieder her wobe!l zugleic den Propst
Vvon Denkendort zZzu beständigen (jeneralvıkar des Erzpriors
VO Ta ernannte und m ıt imfassenden Befugnissen
ausstattieie

ernar‘: also das esulta emühungen
HGc mehr erlebt 9) LEın Beweis Iur das Ansehen das der
Propst Von Denkendort be1l 1hm und se1inem Nachfolger g n
noß iSt d1ie atsachne daß neben den Prälaten VONMN Hırsau
Zwiefalten und ebenhausen VOoO Kaliser die efugnI1s ZUrT

1dımilerung der ITIkunden des Merzogtums mM1t ra der
1ldımlıerung HrC das Reichs-Kammergerich rhielt ö) Bel
alledem aber natte das Kloster Denkendor viel VOINI SCINeTr
Iruüuheren Selbständigkeıit verloren

D_ —  Fr Februar 1488 Besold 507 ; Schmidlın
Vgl ess FIE 308 Anm
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